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Sombenvolltteffer auf britische Vampser
Weder 100000 lonnen

Die vom 24. Februar bis zum 1. März
bekanntgewordenenFeindverluste

ril.  Berlin , 2 . März
In den letzten sieben Tagen grüßten zweimal die Sieges-

wimpel heimkehrender U - Boote den deutschen Heimathafen.
Es war das Boot des Kapitänleutnants Herbert Schultze das
als Ergebnis seiner Fernfahrt die Versenkung von 34 130
Bruttoregniertonnen feindlichen oder dem Grinde dienstbaren
Schiffsraums meldete und damit sein Gesamtergebnis aus die
Zahl von 1k Sch,ssen mit 114 510 BRT . erhöhen konnte . Eine
noch erfolgreichere Feindsahrt hatte Korvettenkapitän Werner
Hartmann hinter sich , der mit seinem neuen Ergebnis von
45 tM BRT . jetzt in zwei Fernunternchmungen insgesamt
88 008 BRT . Vernichtet hat . Diese Erfolge sind der bis z» m
20 . Februar erreichten Zahl hinzuzufügen , die 498 versenkte
Handclsschissc im Dienste des Feindes mit 1810 315 BRT.nannte.

Inzwischen sind auch die Namen zweier Schisse bekannt¬geworden , die bereits früher deutschen Seekricgsmitteln zumOpfer gefallen sind: das Flaggschifs der britischen Hcimatslotte.„Nelson ", ein Schlachtschiff von 34 »00 To „ das aus eine See-
mine lies, und das britische Schlachtschiff „Barham " aus der
Oueen -Elizaboth -Alasse (31 000 To .), das von einem deutschenU-Boot torpediert wurde . Beide sind noch nicht wieder see¬tüchtig.

Die Verlustkurven der feindlichen und der mit Konterbande
fahrenden neutralen Schiffahrt stiegen weiterhin an , ohne daßin vielen Fällen klare Angaben über die Ursache des jeweili¬gen Verlustes vorliegen , da diese . Mitteilungen zuweilen feh¬len und nickst durch die englische Propaganda zu deutschfeind¬
licher Hetze benutzt werden und die Admiralität auch andereOründe genug hat , den wahren Sachverhalt zu verschleiern.

yer 5od an knglanSs Küsten
Amsterdam,  2 . März.

Der britische Dampfer „ P y r r h u s " ( 7418 BRT .) wurde
twn deutschen Ztreitkräftcn an der Westküste Englands ver¬
senkt . Acht Mann der Besatzung kamen ums Leben . Passa¬
giere waren nicht an Bord.

Der französische Tampier „ PLM 25 " (5391 BRT .) ist in
der Nordsee nach zwei kurz auseinander folgenden Explo¬
sionen gesunken . Vier Mann der Besatzung wurden getötet
und neun schwer verletzt . 39 Mann wurden von einem briti¬
schen Kriegsschiff gerettet » nd in einem Hasen an der Siid-
vstküste an Land gebracht.

Wie Reuter meldet , find am Freitag zwei Rettungsboote
des italienischen Dampfers „Mirella" (5340 BRT .) an der
britischen Küste gelandet.

Wie aus einer Rsutermeldung hervorgeht , ist der 329K
BRT . große lettische Dampfer ,,Katvaldi  s " an ' der Küste
von Dorkshire gesunken . Die „ Katvaldis " war in Riga be¬
heimatet.

flusklSrungsflüge über tMrankreich
und der Nordsee

Berlin,  2 , März.
Daß Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Im

Westen örtliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit . Wie durch
Sondermelduna bereits bekanntgegeben , hat ein von Fern¬
fahrt zurückgekehrtes unter dem Kommando von Korvetten¬
kapitän Werner Hartmann stehendes U - Boot die Versenkung
von 45 009 BRT . gemeldet . Das U -Boot hat damit in zwei
Unternehmungen die Gcsamtversenkungszisser von 80 000 BRT.
erreicht . — Die Lustwaise führte am 29 . Februar erneut , trotz
ungünstiger Wetterlage , Aiisklärungsslügc über Ostsrankrcich
pnd der Nordsee durch ."

Mtterkreu ; sür Kapitiinleulnant Schüttre

Schiffe mit großer Tonnage versenkt
fluch Kriegsschiffe . . . / kin Seleiyug zersprengt

Berlin . 2. März
Die deutsche Luftwaffe führte am frühen Vormittag des gestrigen Tages

mehrere Angriffe auf englische Kriegsschiffe . Geleitzüge und bewaffnete Han¬
delsdampfer aus . Einige Schiffe mit großer Tonnage wurden durch Bomben-
volltreffer versenkt , mehrere andere in Brand gesetzt; ein Geleitzug wurde zer¬
sprengt.

Der gestrige Tag hat also wieder einmal die überlegene Kraft der deut¬schen Luftwaffe gezeigt . Die Heimat kann erneut stolz sein auf unsere junge,kampferprobte Luftwaffe , die in fünf Jahren unter Führung HermannGörings in härtester Arbeit Unvorstellbares geleistet hat . -Auch am „Tag derLuftwaffe 1940" hat sie ihre Einsatzfreudigkeit und ihren Kampfeswillen durchdie Tat bewiesen.

Vlumver Schwindel der Vlutokralien
Vas letzte Wort sprechen setzt die jungen NationenLondon erfindet deutsche sriedensvorschläge /

ick . Berlin,  2 . März.
Die Abfuhr , die der „ Daily Telegraph " für seine erlogenen

Friedcnspläne , die der Führer angeblich ausgearbeitet haben
sollte , um sie aus Umwegen den ptutokratischen Regierungen
zuzuleiten , kürzlich durch die deutsche Presse bezog , scheint ge¬
wisse Herren in London um ihre Nachtruhe gebracht zu
bähen . Der Erfolg ihres Nachgriibelns über die Möglichkeit
einer Vertuschung dieser Blamage war — wie nicht anders zu
erwarten — ein neues Lügcnmanöver , für das Lord Tavistock,
Mitglied des Oberhauses , verantwortlich zeichnet.

Lord Tavistock Präsentierte sich zu diesem Zweck in einem
Interview als aufrichtiger „Friedensfreund ", der die edle
Absicht verfolgt , den Krieg zwischen den beiden Demokratienund Deutschland möglichst bald zu beenden . Zur Erreichungdieses Zieles will er durch einen Mittelsmann mit der
deutschen Gesandtschaft in Dublin in Verbindung getretensein, um auf diese Weise authentische deutsche Friedens-
Vvrschläge zu erhalten . Selbstverständlich lehnte der deutsche
Gesandte ein Eingehen auf diesen plumpen Anbiederungs¬
versuch, dessen Hintergründe klar aus der Hand liegen , ab.

Trotzdem brachte ' FL.7Lprst Tavistock, der sich zugleich den
Anschein gab , einigen angebiich ' sriedlich gesinnten Regierungs¬kreisen den Rücken stciien zu können — was nicht geradeaus Festigkeit innerhalb des britischen Kabinetts schließenläßt — fertig , zu behaupten , er habe aus diesem Wege regel¬
rechte deutsche FriedenSvvrschlöge erhalten und diese LordHalifax unterbreitet . Der Inhalt dieses von einem krank¬
haften Phantasten ersonnenen Projektes ist belanglos : Es
genügt darauf hinzuweisen , daß es sich in denselben Bahnenwie die kürzlich« Erfindung des „Daily Telegraph " bewegt.

Mit welcher Unverfrorenheit man jedoch in London dieWelt beschwindeln zu können glaubt , bestätigt nicht nur dieser
sogenannte deutsche Friedensvorschlag , der selbstverständlichvon A bis Z erlogen ist, sondern auch die noch unverschäm¬
tere Behauptung , daß dieser Vorschlag vom deutschen Rund¬funk zustimmend kommentiert worden sei. Man könnte es sichtrotzdem ersparen , auf derart alberne Märchen überhaupt ein¬

zugehen , wenn nicht ihr allzu durchsichtiger Zweck eine Fest-nagelung dieser ebenso perfiden wie grotesken Propaganda-methoden der ptutokratischen Kriegstrciber erfordern würde.
Die jetzt von Lord Tavistock gestartete Aktion verfolgt wie

der gleichartige Muss des „ Daily Telegraph " die Absicht , in
der englischen und französischen Oessentlichkcit den Glauben
zu erwecken , als ob Deutschland nur aus eine Möglichkeit
warte , um jeden Preis Frieden zu schließen . Dadurch hofft
man die Kriegsbegeisterung der eigenen Völker aufzuputschen,
indem man ihnen gewissermaßen suggeriert : Ihr braucht nur
auszuhalten und noch größere Lpscr zu bringen , dann wird
Deutschland , das sich jetzt schon zu solchen Borschlägen bercit-
sindet , über kurz oder lang zusammenbrechen.

Zugleich aber bildet man sich anscheinend in London ein,die Widerstandskraft des deutschen Volkes durch Vorspiege¬lung der trügerischen Spekulation lahmen zu können , baß esnur an seiner Regierung liege Frieden zu schließen , und daß
dieser Krieg daher jederzeit im Vertrauen auf englische Ver¬sprechungen beendet werden könnte . L>v naiv diese lächer¬lich  e n P r o p a g a n d a m ü tz che n der plutokratischen Gim¬pelsänger auch sind so eindeutig kennzeichnen - sie die ver¬logene Scheinhciligkeit und Dummheit dieser Elemente , diesich augenscheinlich noch iir ^LeL Hoffnung lviegcn , das Reichmit den gleichen Mitteln wie 1918 übertölpeln zu können Dasdeutsche Volk hat jedoch aus seinen damaligen Erfahrungengelernt und ist hellhörig geworden . Es wird nicht ein zweitesMal auf den Leim heuchlerischer Phrasen kriechen, uni einnoch schlimmeres Schicksal wie in Versailles aufzunehmen.

Mit dem großzügigen Friedensangebot , das der Führer im
Oktober vorigen Jahres der Welt unterbreitete und das von
den Plutokratien brutal abgelehnt wurde , war das letzte deut¬
sche Friedcnswort gesprochen . Jetzt haben die Waffen zu ent¬
scheiden . Adolf Hitler hat in seinen letzten beiden Reden klar
genug aufgezeigt , worum es in diesem Krieg geht . Er muß
und wird deshalb ausgcsochtcn werden . Der Friede , der ein¬
mal die Existenz , Freiheit , Recht und eine glücklichere Zukunft
der Völker garantieren wird , wird jedenfalls nicht don pluto-
kratische « Regierungen ausgeklügelt , sondern von den jungen
Nationen , die England und Frankreich in die Schranken for¬
derte , mit dem Schwert erkämpft und gesichert.

Berlin,  2 . März.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht emp¬

fing gestern in Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine den Kapitänleutnant Herbert Schultze und überreichte
ihm das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer sprach hierbei seine Anerkennung aus für die
Von Kapitänleutnant Schnitze und der Besatzung seines Unter¬
seebootes bei seinen erfolgreichen Fcindsahrten bewiesenen vor¬
bildlichen Leistungen.

Morgen Messe- krössnung durch Vr. Soebbels
Berlin , 2 . März.

Am morgigen Sonntag um 11 .38 Uhr wird in Leipzig "die
Leipziger Frühjahrsmesse 1940 eröffnet . Neichsminister
§ >r . Goebbels wird die Eröffnungsrede halten.

Infame Nachetat i
englischer Abgeordneter ermorde », weil i

Amsterdam,  2 . März
Bor einigen Tagen erschien in der englischen Presse eine

kurze Notiz , daß das Mitglied des Unterhauses Sir Eharles
Cahzer in Kinpurnic Castle tot aufgefunden worden sei . Es
Wurde hinzugefügt , daß auch der Diener von Sir Charles,
Benjamin Wexham , tot neben seinem Herrn lag . Beide hätten
tödliche Schußwunden am Kops gehabt . Reben dem Abgeord¬
neten habe eine doppelläufige Flinte gelegen.

Diese kurze Mitteilung Hot in England das allergrößte
A u s s e h e n erregt . Das Aussehen wurde dadurch noch ver¬
stärkt , daß entgegen der sonstigen Uebung der englischen
Presse , jedes gesellschaftliche Ereignis , und vor allem jeden un¬
geklärten Todesfall in den Kreisen des Adels , auf das " sen¬
sationellste durch viele Zeitungsausgaben hindurch auszu¬
schlachten , diesmal nichts dergleichen geschah.

Man erinnert sich nämlich in England sehr gut an
«ine Rede , die Sir Eharles Cahzer in seiner Eigenschaft
als Abgeordneter voy Ehester am 3 . Oktober des vergan¬
genen Jahres im Unterhaus hielt . Damals erklärte Sir
Charles:

„Ich war im letzten Kriege in Deutschland als Kriegsgefan¬
gener . Ich habe am letzten Krieg teilgenommen . Ich bin heute
noch Reserveoffizier . Ich bin auch jetzt bereit , meine Pflicht
und Schuldigkeit zu tun , genau so wie Tausende andere Eng¬
länder auch . Aber ich möchte genau so wie diese endlich ein¬mal genau wissen, wofür wir eigentlich kämpfen. Ich be-

Isl das Norwegens Neutralität?
Koht erhebt unverständliche Beschuldigungen

tx . Oslo'  2 . März.
Im norwegischen Storting hat Außenminister Koht am

Donnerstag eine längere Rede gehalten , in der er die Ein¬
stellung der norwegischen Regierung zu den Schifssverlustcn
der Handelsflotte in diesem Kriege ausführlich darlegte und
Mitnahmen ankündigte , die die norwegische Regierung in
dieser Frage zu ergreifen gedenkt.

In dem Bestreben , die Schuld der Kriegführenden an denVerlusten der norwegischen Handelsflotte nachzuweisen , ent¬fernte sich Außenminister Koht insofern erheblich von der
Wahrheit , als er De u t s chl a nd zum Haupt verant-

»es Secret Service
c gegen den krieg mit Veutschlanü eintrat

dauere tief , aussprechen zu müssen , daß in gewissen Kreisen
Englands zur Zeit die Meinung vertreten wird , daß wir
Deutschland zerstören und zerschmettern müssen . Ich glaube
aber , daß Schrecken und Elend über alles Maß hinaus uns
befallen wird , wenn dieser Krieg andauert . Wir haben keinen
Streit mit dem deutschen Volk und wir würden nur eine Dik¬
tatur zerstören , um eine andere an ihre Stelle zu setzen . Aus
diesem Kriege wird keine Gerechtigkeit entspringen . Ich appel¬
liere an den Premierminister , er möge einen vernünftigen
Frieden in Europa schaffen und keine Gelegenheit , diesen
Frieden zu schließen , vorübergehen lassen . Nur durch einen
solchen Frieden kann die gemeinsame europäische Zivilisationgerettet werden ."

Sir Charles Cahzer wurde wenige Tage nach dieser tapfe¬ren Rede aus der englischen Ävmeeausgestoßen.Dagegen konnte ihm der llnterhoussitz nicht ohne weiteres
aberkannt werden . Nunmehr läßt die englische Zeitung „DailyExpreß " in einem Bericht durchblicken , daß die ErmordungSir Charles Cahzer mit seiner politischen Stellungnahme im
Zusammenhang stehen könnte . D . h., daß der britische Ge¬
heimdienst  den Abgeordneten und seinen Diener wegen
seiner politischen Haltung kaltblütig ermordet  Hot.

Die Bevölkerung in - er Umgebung von Kinpurnie Eastlc
ist über diese Tatsachen unterrichtet . Sie bilden heute bereits
das Tagesgespräch von ganz Ehester . Und die Empörung ist
außerordentlich groß . Niemand zweifelt daran , daß dieser
Mord vom englischen Geheimdienst durchgeführt wurde , umeinen unbequemen Abgeordneten zu beseitigen.

wörtlichen . erklärt,  während England lediglich beider Behandlung des Minenkrieges — ' und hier allerdingsnoch im gleichen Atemzüge mit Deutschland — Erwähnungfindet . Minister Koht , der mit seinen Ausführungen wohlauch die bereits seit Tagen in auffälligem Abflauen befind¬liche norwegische Entrüstung über den englischen Neutralitäts¬bruch im Iössing -Fjord weiter abschwächen wollte , hat wohlauch aus diesem Grunds mit keinem Wort diesen ungeheuer¬lichen Bruch des Völkerrechts erwähnt , sondern hielt es , wieaus dem Inhalt seiner Antwort hervorgeht , sür zweckmäßig,
einige von Deutschland bereits mehrmals und nachdrücklichstdementierte Behauptungen über angebliche war-
nungslose Versenkungen norwegischer
Schisse  aufrechtzuerhalten . Er machte diese bereits als
Tendenznachricht entlarvten Lügenmcldungen mit zur Grund¬lage seiner Ausführungen , und versuchte , von dieser brüchigenBasis ausgehend , das Völkerrecht als von Deutschland verletztzu erklären . Er erwähnte dabei auch Fälle , die selbst vor
wenigen Tagen einwandfrei widerlegt werden konnten.

Wenn man den Inhalt der norwegischen Presse der letzten
Tage mit den Artikeln in jenen Ausgaben vergleicht , die amTüM des Neutralitätsbruches im Iössing -Fjord oder kurzdanach erschienen , so hat man mit Verwunderung feststellenmüssen , wie in jedem Artikel Her letzten Tage das krampf¬hafte Bemühen zutage trat . einig « Worts des Verständ¬
nisses, — und sei es auch nur menschlicher Art — sürdas englische  P i r a t e n st ü ck einzuslechten . Der Ein¬druck, daß die ersten harten Worte gegen England einer
mehr künstlich in Erregung gebrachten Stimmung zuzu¬schreiben seien, verstärkt sich immer mehr , und die Ausführun¬gen Kohts vor dem Storting ' haben , man möchte beinahe sagen,die Gewißheit erbracht , daß Norwegen gegen alles . Recht undalle Pflicht nicht nur im Begriff ist. sich dem englischen Druckzu beugen , sondern darüber hinaus auch noch durch den Mundeines prominenten Regiernngsmitglicds Deutschland zu be¬schuldigen , um aus diese Weise von der eigentlichen Sache
abzulenken . " _

Sumner weites in verlin
Berlin,  2 . März.

Der Staatssekretär des Ministeriums des Auswärtigen
der Vereinigten Staaten don Amerika , Sumner Welkes,
traf Freitag vormittag zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Berlin ein . Er wird vom Leiter der Europaabtcilung des
Außenministeriums Jay Pierrepont Mossat begleitet.

Sumner Welkes wurde vom Reichsminsster des Auswär¬
tigen von N i b be n t r o P um .12 Uhr im Auswärtigen
Amt empfangen . Der Geschäftsträger der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika , Botschaftsrat Kirk , wohnte der Unter¬

redung bei.

DaWsssk Oaye« 4»«
Ein Buch zu Englands schmachvoller Geschichte

rck. Berlin , 2. März.
England führt diesen Krieg beileibe nicht um egoisti¬scher Interessen willen . So wenig wie jenen von 1914bis 1918. Damals kämpfte England um die Aufrecht¬erhaltung der Zivilisation , der Moral und des inter¬

nationalen Rechts gegen den weltbedrohenden preußi¬schen Militarismus . Es bewies die Lauterkeit seiner
selbstlosen Gesinnung in Versailles,  wo das Reichin ewige Knechtschaft gefesselt werden sollte, wo manseinen Volkskörper zerriß, seine Wirtschaft zerstörte,sein Vermögen plünderte , seine Handelsflotte raubteund seine Kolonien stahl. Alles natürlich aus Grün¬den der Moral — jener Moral , die das Fundamentdes britischen Weltreiches bildet.

England hat sich in der Geschichte niemals gewandelt.Seine Grundsätze und Ziele sind heute dieselben wievor hundert oder dreihundert Jahren . Wenn man sichin London darauf beruft , daß das gegenwärtige bri¬tische Regime für frühere Gewaltakte und Greueltatennicht verantwortlich gemacht, nicht mit ihnen identifi¬ziert werden könne, dann genügt es schon, zur Charak¬terisierung des Wesens der britischen Plutokratie ihre
Entwicklung des letzten Menschenalters aufzuzeigen.

Man könnte Bände füllen, wollte man die briti¬schen Gewalttätigkeiten , Verbrechen undGreuel  in den — gemessen an der Geschichtejakurzen Jahrzehnten seit der Jahrhundertwende schil¬dern. Angefangen von den unter britischen Fronvögtenzu Slums der Meere herabgesunkenen Paradiesen inWestindien über Englands Länderraub in Afrika, dieblutige Unterwerfung Aegyptens , die Schreckensherr¬
schaft in den arabischen Ländern , die trostlosen Zuständein Indien , die Vernichtungszüge in Durma und auf
malaiischen Inseln bis zum Fernen Osten, Neuseelandund Australien.

Nur drei große Komplexe sollen hier aus der mitVlut und Perfidie geschriebenen Geschichte Englandswährend der jüngsten Zeit herausgeholt werden:
Burenkriege , Irland . Indien.  Sie liegennicht so weit zurück, als daß man sich in London da¬mit herausreden könnte: Ja , damals . . . Lord Kit-chcner ist noch nicht lange tot und ein gewisser WinstonChurchill, der in britischen Gazetten für gutes Gelddie barbarische Ausrottung der Buren rühmte , ist zurZeit Erster Lord der britischen Admiralität . Feldmar¬
schall Neville Chambcrlain war allerdings über die bri¬tischen Greuel gegenüber den Buren etwas anderer An¬sicht als sein Namensbruder , der heute mit seinemFreunde Churchill am liebsten mit den Deutschen dasgleiche Experiment wiederholen möchte, das vor knapp40 Jahren in Südafrika sich in so entsetzlicher Weisevollzog und die Burenrepubliken — nach einem WortHodges, des Biographen Kitcheners — in eine Wüsteverwandelte.

Und Irland ? Hierfür sind ein gewisser Mr . Churchill,ein gewisser Mr . Lloyd George und ein gewisser SirJohn Simon ebenso kompetent, wie noch manch ande¬rer Repräsentant der britischen Plutokratie , der heutewie damals an verantwortlicher Stelle steht oder zu¬mindest eine einflußreiche Rolle spielt. Ihr Systemwird durch die ungeheuerlichen Greuel in Irland ingleicher Weise gekennzeichnet, wie durch die brutale Ge¬waltherrschaft Englands in Indien , wo z. B. ein ge¬wisser Lord Halifax einmal Vizekönig war und dortdieselben Grundsätze der Moral und Zivilisation ver¬trat wie General Havelock, der Hunderte von Inderndurch Kanonen „fortblasen" ließ.
England den Spiegel seiner Verworfenheit undSchande vorzuhalten , ist der Zweck eines Dokumen-tenwerkes  über die englische Humanität , das Mi-nisterialrat Dr . Wilhelm Ziegler  im Auftrage des

Reichsministeriums sür Volksausklärung und Propa¬ganda herausgab . In ihm werden auf Grund von photo-kopierten Dokumenten die düstersten Kapitel der bri¬tischen Geschichte aufgeschlagen: Vurenkriege , Irland,Indien . Sie entlarven jenes Albion , das ver¬
nichtet werden mutz, wenn die Welt endlich Freiheit
und Ruhe erringen will , um eine glücklichere undbessere Zukunft mit den gesunden Kräf¬ten der jungen Völker  zu gestalten.
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Die deutsche Luftwaffe griff am 1 . März britische Kriegs¬
schisse , Gelcitzüge und bewassnctc Handelsdampfer er¬
folgreich an und versenkte mehrere Schisse mit großer
Tonnage.

Kapitänleutnant Schultze erhielt für seine Rekordleistung
aus Feindsahrtcn das Ritterkreuz.
Der Oberbefehlshaber des Heeres besuchte mit mehreren
Reichsministern die Bersuchsliiche der deutschen Heeres¬
verwaltung.

Der amerikanische Unterstaatssekretär Sumner Westes
ist in Berlin eingetroffen.
Ein englischer Lügenpolitiker gefällt sich zwecks Der-
deckung der wachsenden englischen Unsicherheit in der
plumpen Erfindung  sinnloser deutscher Friedens¬
angebot «.

Wie jetzt bekannt wird , wurde ein deutschfreundlicher
englischer Abgeordneter vom Secret Service ermordet.
SA .- Gruppensiihrer Böhmcker sprach in Westdeutschland
vor Männern der SA . - Gruppe Nordsee , die den feld¬
grauen Rock tragen.

Als neuer Leiter der Aemter für Wohlfahrt , Jugend-
und Familienunterhalt wurde Bürgermeister a . D.
Lössler eingeführt.



Die Verpflegung des deutschen Soldaten
See gberbeselilsliober des Heeres unv mehrere Neichvminlster in der versuchskiiche

Berlin , S, März
Am Freitag weifte der Oberbefehlshaber deS Heeres , Gene¬

raloberst von Brauchitsch,  in Begleitung des Chefs des
General -stabes des Heeres , General der Artillerie Halber
und des Chefs des HeereSwaffenamles General der Artillerie
Pros , Dr , h, c. Becker,  Präsident des ReichsforschungsrateS,
sowie mehrere Herren des Hauptquartiers in der DevsuchS-
tüche des HeereSverwaltungSamtes . Mit ihm waren ferner die
Herren Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
Walkher Darrä — in Begleitung des Staatssekretärs
Backe — Reichsminister der Finanzen , Gras Schwerin
von Krosigk  und Reichsminister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung , Bernhard Rüst , erschienen.

Der Chef deS HoeresverwaldungSamteS , Generalmajor Oster-
tamp , gab vor seinen Gästen einen Ueberblick über Grund¬
sätze und Wesen der Verpflegung des deutschen Soldaten.

Nach ihm berichtete der Chef der Amtsgvuppe Derpflegungs-
und BeschassungSwesen im Oberkommando des Heeres , Eene-
ralstabSintendant Geheimrat Pieszezek , über die Versorgung
des deutschen Feldheeres . Der Sachverständige für Er-
nährungSwirtschäst und Ernährungswissenschaft im Ober¬
kommando des Heeres , LberregierungSrat Dr . Zisgelmaher,
führte die neuesten Ergebnisse aus dem Gebiet der Entwicklung
neuartiger Lebsnsmittsl und planmäßiger Nutzbarmachung
der wissenschaftlichen Forschung für die Ernährung der
Truppe vor , wie sie vom Heeresverwaltungsamt in Zusam¬
menarbeit mit den zuständigen Rsichsminifterien , insbeson¬
dere mit dem Reichsernährungsministerium geschaffen wur¬
den . Im Anschluß an die Vortrüge wurden den Gästen Kost¬
proben zugeführt , die überzeugend zeigten , daß die von Eng¬
land versuchte Hungerblockade für die Versorgung des deut¬
schest Heeres auch bei längster Kriegsdauer völlig gegen¬
standslos ist.

«Schluß ml»dem Hasardspielder plurokrotien!"
Kassel, 2. März.

Am Freitag jährte sich zum fünften Male der Tag , an
dem das Saarland wieder dem Reich eingegliedert wurde.
Aus diesem Anlaß sprach Reichskommissar Gauleiter Bürckcl
im Kasseler Staatstheater zu den dort versammelten Saor-
pfälzern.

Gauleiter Bürckel gab einen groß angelegten Rückblick auf
die französische Raubpolitik während der letzten drei Jahr¬
hunderte, die sich seit den Tagen Richelicus immer gleich¬
geblieben sei. Weil der Führer jetzt das Einheitsstreben des
deutschen Volkes zur Wirklichkeit gesübrt habe, sei er den
französischen Krieyshctzcrn verhaßt. Mit scharfen Worten
geißelte der Gauleiter die Verkommenheit des plutolratischcn
Machtklüngels , der Millionen sinnlos zur Schlachtbank führ«,
damit sich ein kleiner Teil den Geldbeutel füllen könne. Dem
Spiel der Hasardeure mit dem Schicksal anderer Völker müsse
ein End« bereitet werden. Dos FriedenSdokument , daS dies«
Auseinandersetzung beenden werde, werde schlicht und einfach
die Unterschrift tragen : Adolf Hitler!

Nundsunkoerbrecherwurden obgeurtott»
Berlin , 2. März.

Die deutschen Sondergerichte mutzten sich wieder mit Dolks-
schädlingcn besassen, die noch nicht begreifen wollen , daß das
Abhören ausländischer Rundfunksender im jetzigen Lebens¬
kampf unseres Volkes nicht «in „Kavaliersdergehen ". sondern
ein Verbrechen ist, das als moralische Selbstverstümmelung
die gleiche harte Strafe verdient , wie sie für den Soldaten
selbstverständlich ist, der sich durch körperlicheSelbstverstümme¬
lung untauglich zum Kriege macht. Das deutsche Volk rechnet
rücksichtslos mit solchen Verbrechern ab. die seine Wider¬
standskraft gefährden.

Das Sondergsricht in Hamburg  bestrafte den 57 Jahre
alten Ferdinand Reimers und den 50 Jahre alten Ernst
Reimers mit süns Jahren Zuchthaus und sünf Jahren Ehren-
rechtsverlust und den 59 Jahre alten Ernst Behn mit einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehren-
rechtsverlust . Das Sondergericht Frankfurt  a . M . ver¬
urteilte den 37jährigen Paul Krieger aus Frankfurt a . M.
zu einer Zuchthausstrafe von vier Jahren . Es wurden ihm
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von
vier Jahren aberkannt . Krieger hatte im vorigen Herbst
wiederholt absichtlich ausländische Sender eingestellt und ihre
Nachrichten in deutscher Sprache abgehört . Krieger war frü¬
her bereits wegen staatsfeindlicher Betätigung mit Zuchthaus
bestraft worden . Das Sondergericht in Kloaenfurt  ver¬
urteilte den 59 Jahre alten Gregor Bizal und den 44 Jahre
alten Nlerander Kluvpsr zu 3'/- Jahren bzw. l8 Monaten
Zuchthaus . Bizal hatte Klupper in besten Wohnung ange¬
stiftet , den Straßburger Sender einzustellen und mit Klup-
per zusammen abgehört . Bizal hat die gehörten Nachrichten
später mit Genugtuung weitererzählt . Das Sondergericht iin
Danzig  verurteilte wegen mehrfachen gemeinschaftlichen
Abhörens ausländischer Sender Otto Jakobsen , Fritz Jakobscn
und Willi Jakobsen zu je IV - Jahren Zuchthaus , Johann
Jakobsen , der feinen Rundsunkapparat zur Verfügung ge¬
stellt , sowie Frau Martha Jakobsen , die die abgehörten Nach¬
richten weiterverbreitet hatte , zu je 2V- Jahren Zuchthaus.
Allen Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von süns Jahren aberkannt.

Ungarn feierte Horttw
Budapest, 2. März.

Ganz Ungarn feierte gestern den 20. Jahrestag des Regent-
schastsantritts des Reichsverwesers Nikolaus von Horthh . Die
meisten Staatsoberhäupter sandten dem Reichsverwescr
Glückwunschdepeschen: ferner erhielt von Horthh mehrere
höchste ausländische Orden.

Eine Abordnung , bestehend «aus 299 Vertretern der unga¬
rischen Arme« unter Führung von Verteidigungsminister
Bartha , wurde vom Reichsverweser empfangen , dem sie die
Gefühle ihrer treuen Anhänglichkeit zum Ausdruck brachte.

Wachsende Teuerunc
in England haben sick

in England . Die Lebensmittelpreise
seit August 1939 verdoppelt.

vor russische Vruck Hiiir an
Moskau,  2 . März.

Nach dem Heeresbericht des Militärbezirks Leningrad
vom 29. Februar macht die Offensive der Sowjettruppen auf
der Karelischen Landenge weitere Fortschritte . Die Sowjet¬
truppen eroberten die Eisenbahnlinie Mipuri —Dhlkajärvi
und besetzten die Bahnstationen Aehräpää und Heinjöki, den
Flecken Pläsainio sowie einige Kurorte an der Ostküste der
Wiborger Bucht, knappe zwei Kilometer von Diipuri (Wi-
borg) entfernt . Am 28. und 29. Februar Wen von den
Sowjettruppcn 279 befestigte finnische Stellungen , unter
denen sich 79 betonierte Artilleriestellungen befanden, besetzt
worden.

Helsinki,  2 . März.
Wie der finnische Heeresbericht vom 29. Februar betont,

hält der Druck der Sowjetrusscn aus der Karelischen Land¬
enge zwischen der Wiborger Bucht und den Duoksen an . Die
finnischen Truppen hätten sich stellenweise in ihre neuen
Stellungen zurückgezogen.

„Keine Mobilmachungin der lürkei"
Istanbul , 2, März.

Der türkische Ministerpräsident Refik Sahdam hielt über
den türkischen Rundfunk eine Rede, in der er zunächst über
das neue Gesetz zum Schutz der nationalen Wirtschaft sprach,
das im Inland fälschlich als Mobilmachung ausgelegt wor¬
den und vom Ausland als bevorstehender Eintritt in den
Krieg ausgezogen worden sei. Weder da ? eine noch das an¬
dere habe in der Absicht der Regierung gelegen . Wenn jemals
die Regierung einen Krieg ' erklären würde , so würde dies
gemäß der Verfassung nur mit der ausdrücklichen Zustim¬
mung des Parlaments geschehen.

Ausführlich behandelte der Ministerpräsident die Beziehun¬
gen der Türkei zu Sowjetrußland und erklärte , in den letzten
sechs Monaten hätten sich darin keine Aenderungen voll¬
zogen, Niemals habe die Türkei Angrisfsabsichten gegen Ruß¬
land vertreten , und auch von russischer Seite lägen für den
Augenblick keinerlei Anzeichen sür einen Angriff auf die
Türkei vor . Die türkische Außenpolitik sei klar und auf-
rich " - . ' " ' ' ' - "
ge'

chtig, Ihre Verpflichtungen nach außen seien durch die
ftchlossenen Verträge genau umrissen.

ttungsctmlrsn
Ss,Nuslen Mrsn

Die Rede des türkischen Ministerpräsidenten ist als eine
deutliche Absage an di« Versuche Englands zu werten , die
Türkei in den Krieg hineinzuzerren und im Schwarzen Meer
Zwischeniälle herbeizuführen . Die Ausführungen sind um so
bemerkenswerter , als sie an Klarheit nichts zu wünschen
übrig lassen,

Sans Mach bei Dr . Goebbels . Reichsminister Dr , Goebbels
empfing in Gegenwart des slowakischen Gesandten Cernak
den Obcrkommandierenden der Hlinka -Garde und Propa-
gandaches der slowakischen Regierung , Sano Mach , in dessen
Begleitung sich u , a , der Abgeordnete Gaspar befand . In an¬
geregter und herzlicher Unterhaltung wurden zahlreiche aktu¬
elle Fragen besprochen.

Arbeitstagung der Gauwirtschaftsberatcr . In Berlin fand
in Anwesenheit des Stellvertreters des Führers eine Arbeits¬
tagung der Gauwirtschaftsberater der NSDAP . statt , auf der
Generalinspcktor Dr . Todt sprach.

Die rumänischen Jugendsührer in Berlin . Am Freitag
trafen die rumänischen Jugendführer und Jugendsührerin-
nen , die zum Studium von Einrichtungen der HJ . längere
Zeit in Deutschland weilen , aus Osnabrück kommend in Ber¬
lin ein . Di« Gruppe der Jugendführer wird von Oberst Po-
hontu geführt.

Pilct -Golaz Außenminister der Schweiz . In einer Sitzung
am Freitaanachmittag hat der siebenköpfige schweizerische
Bundesrat die durch den Tod von Bundesrat Motta und die
Neuwahl von Bundesrat Dr . Celio notwendig gewordene Um
gruppierung in der Besetzung der Departements vorgenom
men . Wie allgemein erwartet wurde , hat der jetzige Bundes
Präsident Pilet -Golaz die Leitung des schweizerischen Außen
Ministeriums übernommen.

Schwarzhemden ins Heer eingegliedert . Wie der Duce sei¬
nerzeit in Genua ankündigte , fand gestern in allen italieni¬
schen Städten die feierliche Uebernahme von insgesamt
132 Bataillonen faschistischer Schwarzhemden in das italienische
Heer statt . Mit dieser Neugliederung wirk sich in Zukunft
jede Division aus je zwei Jnsanterieregimentern und zwei
Bataillonen faschistischer Schwarzhemden zusammensetzen.

Französisches Militärgericht verurteilte Italiener zum Tode.
Der italienische Staatsangehörige Ribi Eliao . der wegen an¬
geblicher Spionage angeklagt war . wurde von dem französi¬
schen Militärgericht in Oran zum Tode verurteilt.

Indien verlangt Selbständigkeit . Der Vollzugsausschuß des
allindischen Kongresses hat bei seiner in PatNa abgeschlossenen
Tagung erneut das Recht Indiens auf unbeschränkte Unab¬
hängigkeit bekräftigt und gleichzeitig beschlossen, den „Feld¬
zug des Ungehorsams " wiederaufzunehmen.

Vor 100 Jahren starb Wilhelm Vlbers
Dem Andenken des großen Bremer Astronom « / Kranznieder¬

legung aus dem Riensberger Fricdhof
Vremen,  2 . März.

Heute vor hundert Jahren,
am 2. März 1849, kurz nach
5 Uhr morgens , verschied der
Arzt und Astronom Heinrich
Wilhelm  Matthias O>
bers  nach einem mit Arbeit,
Erfolg und Anerkennung reich
gesegneten Leben . Er war am
11. Oktober 1758 zu Arber  -
gen  im Herzogtum Bremen
als Sohn eines Pfarrers ge¬
boren und kam im zweiten
Lebensjahr nach Bremen , wo
sein- Vater Domprediger ge¬
worden war . Seine Liebe zur
Astronomie  zeigte sich
schon frühzeitig . Schon als
Schüler und später als Stu-
deut der Medizin in Göttin-
gen arbeitete er eifrig an der
Vertiefung seiner mathemati¬
schen und astronomischen Kennt¬
nisse. Im Alter von 29 Jahren
konnte er bereits ein « Sonnen»
sinsternis und einen Kometen
beobachten und berechnen.
Seiner Liebhaberei ist er wei¬
ter treu geblieben . Neben einer segensreichen Tätigkeit als
Arzt , die er von 1781 bis 1821 in Bremen ausübte , widmete
er sich in steigendem Maße der Astronomie mit einem Ge¬
schickund einer Kraft , daß er es bald zur Berühmtheit in der
astronomischen Welt brachte , ja daß er dank seiner großen
und milden Persönlichkeit ein Mittelpunkt astrono-
mischen Denkens und Arbcitens  wurde . ,

Das Gebiet , aus dem sein« hauptsächliche Bedeutung liegt,
ist die K o m e t e n f o r s chu n g. Im Jahre i7S7 erschien
seine bekannte Arbeit : „Ueber die leichteste und be¬
quemste Methode , die Bahn eines Kometen
zu berechnen ". Sehr erfolgreich ist er auch in seiner Be¬
schäftigung mit den kleinen Planeten gewesen. Im Jahre
1892 entdeckte «r die „Palla  s ", im Jahre 1897 die „V e st a " ,
nachdem Piazzi die Auffindung des ersten kleinen Planeten,
der „Ceres ", in Palermo geglückt war . Mit einer außer¬
ordentlichen Geschicklichkcit im Beobachten verband Olbcrs die
Tätigkeit der mathematischen Spekulation . Dieser seltenen Be¬
gabung verdankt er seine Erfolge . Seine große Bedeutung
liegt aber weiter in der Tatsache , daß er es in wunderbarer
Weise verstanden hat . Jünger und Freunde der geliebten
Wissenschaft zuzuführen . Als seinen größten Erfolg preist er
selbst die Entdeckung der Genialität eines Bessel,  der hier
in Bremen bekanntlich eine siebenjährige kaufmännische Aus¬
bildung von 1798 an genoß und sich daneben mathematischen
und astronomischen Studien hingab . Ihm hat Olbers die
Wege" zur Größe geebnet.

Mit allen damaligen Größen der astronomischen Welt , z. B.
mit Gauß,  stand Olbers in enger Verbindung . Er war
korresp . Mitglied verschiedener Akademien und wissenschaft¬
licher Vereine von fast allen Staaten Europas . Ein großes
Erlebnis wurde sür ihn die Feier des 50jährigen Doktorjubi¬
läums am 28. Dezember 1830, wo ihm Liebe und Anerkennung
in reichem Maße zuteil wurde . Als Mensch, Bürger , Arzt und
Astronom wurde er in seltener Weise gefeiert.

Der Bremer Staat hat seine Bedeutung anerkannt in der
Pslege seiner Grabstätte in Riensbcrg  und der Er¬
richtung des Denkmals in den Wallanlagcn,  das
unsere Abbildung zeigt.

Die hiesige Olbers - Eesellschast,  die sich Pflege und

Verbreitung astronomischen Wissen ? zur Ausgab « gemacht u «S
ihre Verehrung für den großen Astronomen in ihrer Namentz-
gebung zum Ausdruck gebracht hat , wird heut « bei der hun¬
dertsten Wiederkehr seines Todestages als Zeichen der Hoch¬
achtung einen Kranz niederlegen . VVsvät

Neuer Letter des Wohlfahrtsamtes
des Jugendamtes und des AmteS sür Familienunterhalt

In einer Dienstversammlung der leitenden Beamten deS
Wohlfahrtsamtes , des Jugendamtes und des Amtes für
Familienunterhalt wurde am l , März 1940 als neuer Leiter
dieser Aemter der Bürgermeister a , D. Reinhold Lösfler,
Bremen -Blumenthal . von Senator Dr . Fischer eingeführt.

Senator Dr . Fischer  siihrte aus . dah durch die Ausfülsru- as-
v-rordnungen des Reg. Bürgermeisters vom 15. Dezember 1939 zum
Reichsjugendwahlsahrtsgesetz und zur Reichsfürsorgepflichtnerardnun»
eine Trennung der Ausgaben der höheren und unteren Verwaltungs¬
behörde aus dem Gebiete der AZahlfahrtspslegeund der Iugendvslege
vorgenammcn sei, wie sie auch in den angrenzenden höheren Ver-
waitungsbezirken bereits bestehe. S - wird die mit der Ausführungs¬
verordnung vom 15. IL. 39 neu geschaffeneBehörde sür das W-Hl-
fahrtswesen diejenigen Zuständigkeiten der Wohlfahrtspflege und der
Jugendpflege umfassen, die in dem angrenzenden Preußen den Pro-
vinzialocrbänden und im Land- Oldenburg dem vor einigen Jahren
dort geschaffenenLandessürsorgeverband obliegen Leiter dieser Be¬
hörde für das Wohlsahrtswescn ist der Präsident Äanser  der
gleichzeitig »eben der Vertretung des Senator, ssir die inner« ' Ver¬
waltung die Abteilung Volkspslege in dessen Dienststelleleitet sa daß
damit im Interesse der Verivaltungsversinsachunß die bisherige Lan-
d-smiticlinstanz „B-Horde sür Wohlfahrts- und Versicherungswesen"
in Wegsall gerät. Die Behörde sür das Wohifah,tswesen umfaßt
u. a. die Zuständigkeiten eines Landessürsorgeverbande, eines Lan¬
desjugendamtes, einer HauptfürsvrgesteNe sür KriegsbeshjHj»^ und
Kriegshinterbliebens sowie einer Fursorgeerziehungsbehärd«

Diese neue Ordnung machte es notwendig, die Zusiändiglgjei, der
Volkspflege und Jugendpflege auf der Ebene der unteren Verwal¬
tungsbehörde unter einem neuen gemeinsamen Leiter zusammen¬
zufassen. Als solcher stand dem Reg. Bürgermeister durch die
1. November 1939 erfolgten Eingemeindungen preußischer Gemeinden
der Bürgermeister Lösfler  aus Brenien-BIumcnthal zur Bc,.
sügung, der mit dem 1. März 1949 dir Leitung der drei Aemter
übernommen hat. >

Der Bürgermeister a. D. Reinhold Lösfler ist am 18. August Ml
in Stctten -Hechingcngeboren. Nach Besuch der Realschule hat er «in«
Ausbildung und anschließende Anstellung im gehobenen Dienst in
der Reichssinanznerwaltung erhalten. Schon vor der Machtübernahme
hat er sich als politischer Leiter und SA .-Mann sür den National¬
sozialismus eingesetzt. Im April >933 wurde er zunächstkommissarisch
mit dem Amt des Bürgermeister« von Blumenthal beauftragt . We¬
nige Zeit später wurde er außerdem Kreisleiter des Kreises Oster-
holz. Nachdem durch eine Verfügung des Stellvertreters des Führers
eine Personalunion zwischendem Kreisleitsr und dem Leiter einer
unteren Verwaltungsbehörde untersagt worden war. blieb Bürger¬
meister Löfflcr Bürgermeister der Stadt Blumenthal bis zu deren am
1. November 1939 erfolgten Eingliederung in den Stadtkreis Bremen.

So erhalten das Wohlfahrtsamt , das Jugendamt und das Amt
für Familienunterhalt in Bürgermeister Lösfler einen Leiter, der
sowohl die besten politischen als auch sachlichenVoraussetzungen sür
die Lösung der diesen Aemtern obliegenden Aufgaben Mitbringt.

Uebernahme des DRK. Hemelingen-Mahndorf nach Bremen. Im
Uebungsraum an der Kirchenstraßefand in diesen Tagen die offizielle
Uebernahme des DRK. in den Kreis Bremen statt, wo die beiden
Gruppen Hemelingen und Mahndorf jetzt die neue Bereitschaft Bre¬
msn 7 des DRK. bilden. DRK.-Oberwaihtführer Koller  begrüßte
die Vertreter der Kreisdienststells namens der Bereitschaft Heme¬
lingen, die übrigens in diesem Jahre 35 Jahrs besteht. DNK.-F-ld-
sührer Dr. med. Kretschmar  sprach dann zu den Hemelingsr
Roten-Kreuz-Angehärigen. Auf Beseht des Führers sei Hemelingen
Bremen angegliedert worden. Deshalb übernehme er heute das
Hemelinger Rote Kreuz. Die Bremer DRK.-Führer würden ihnen
gute Kameraden und gerechte Führer sein, Hemelinger Wünsche und
Ansprüche nach Möglichkeit erfüllen. Er müsse allerdings auch Ver¬
trauen und Gehorsam verlangen, ohne die eine gedeihlicheZusammen¬
arbeit nicht möglich sei. Er appellierte an die Pflichttreue und die
Einsatzbereitschaftder Hemelinger. Dann übernahm er die Bereitschaft
in Pflicht und Gehorsam. — Dr. med Becker wird zukünftig den
ärztlichen Dienst der neuen Bereitschaft übernehmen. Die Zahl der
aktiven Männer der Hemelinger Gruppe beträgt z. Zt. 48, die der
weiblichen Gruppe 28 Kräfte. Für einen neuen Ausbildungslchrgang
haben sich bereits 12 neue Kräfte gemeldet Den Männerzug führt
Haupthelfer Plumbohm , die weiblicheGrüppe Frl . A. S s e k a m p.
Anschließendfand in Mahndorf gleichfalls die Uebernahme statt. s93

Platzkonzerte zur 5. Reichsstratzen -Sammlung . Am Sonn¬
tag gastiert wieder das Musikkvrps der Bahn schütz-
Polizei Hannover  von 14.30 bis 1k Uhr a-us dem
Bahnhossplatz . Das Musikkorps der Schutzpolizei  wird
am Sonntag auf dem Marktplatz ab 11 Uhr musizieren.

49jährige« Jubiläum . Am heutigen Tags kann Betriebskranken-
kassengsschästssührer Carl 8 aIomon , wohnhaft Schweidnitzer
Straße 18, aus eine 49jährige Tätigkeit bei der Dsschiinag, Werk:
Act. Eef. „ Weser", zurückblicken.

Sfl.-Kameradentreffen im Westen
Sfl.-6ruppenMrer völimcker besuchte seine feldgrauen Sfl.-Manner

Am letzten Februarsonnabend fand ein Tressen von SA .-
Männern der TA .-Gruppe Nordsee, die den feldgrauen Waf-
senrock tragen , mit ihrem Gruppenführer Böhmcker  in
einem größeren Ort Westdeutschlands statt . Der geräumige
Saal vermochte die aus kilometerweiten Entfernungen erschie¬
nenen Kameraden kaum zu sassen. Doch, je stärker die Tuch¬
fühlung . desto gemütlicher ! Viele Kameraden , die nur durch
die Gruppen - und Standartenbriese voneinander wußten,
konnten sich die Hände schütteln und Gedanken austauschen.
So wurde das Tressen zu einem starken Erlebnis . Und durch
die Nebertragung der unerwarteten Führerrede wurde der
Abend noch zu einem besonderen Ereignis.

SA .-Sturmbannführer Krebedünkel,  der als Haupt¬
mann eines Bataillons im Wehrdienst steht , begrüßte den
Gruppenführer , Er dankte ihm , daß er trotz der Fülle und
Schwere der Arbeit , die aus seinen Schultern als Regieren¬
der Bürgermeister ruht , die Zeit gesunden hat , 300 Kilometer
von Bremen entfernt zu seinen SA .-Männern zu kommen.
„Als Soldaten erwarten wir die Stunde unseres Einsatzes.
Wir geloben als SA .-Männer im feldgrauen Rock vorzuleben,
daß wir beste Kämpfer sind , die , wenn es Notwendigkeit
und Schicksal erfordern , sür Führer und Volk sterben ."

SA .-Gruppenführer Böhmcker führte in einer mitreißenden,
von Herzen kommekiden Ansprache u , a . aus . daß er für ein
solches Treffen gern die Zeit hergegeben hat . Obgleich auch
von anderer Ssite beste Soldaten kommen , ist es von vorn¬
herein selbstverständlich , daß jeder SA .-Mann bester Soldat
sein muß.

Nicht allen SA .-Männern ist es vergönnt , dem Feind in
der ' vordersten Linie entgegenzutreten . Der uns ausaezwungene
Krieg bedeutet nicht nur vollen Einsatz an der Front , son¬
dern auch in der Heimat . So wird jeder zum Kämpfer , wenn
er seine Pflicht ganz und gar für Großdeutschlanv erfüllt.
Aus der unerschütterlichen Zusammenarbeit von Front und
Heimat erwächst der Sieg.

SA .-Männer in feldgrau oder blau treibt es wie in der
Kampfzeit auch jetzt in ihrer Kompanie nach vorn . Sie die¬
nen wie im Braunhemd auch hier allein ihrem Obersten
Führer Ad- ls Hitler !"

Der Musikzug der SA .-Standarte des Standorts brachte
Musikstücke mit Schneid zum Dortrag und begleitete alte
Kampf - und neue Soldatenlieder mit Schwung und Schmiß.
Schilderungen aus der Kampfzeit , humorvolle Kurzdarbietun-
gen und anderes mehr würzten die leider zu schnell enteilen¬
den Stunden . Die Trennung 'war nicht so leicht.

Die SA .-Tressen der Männer der SA .-Gruppe Nordsee hat
den Volksgenossen gezeigt , daß der SA .-Geist immer gleich
und unerschütterlich ist , mag nun der Mann das Braun¬
hemd oder den Wasfenrock tragen.

Druck uaä Vorlas „ örerasr 2situas " H8 .-6suverIax Vsasr-
ktm» Dmbii ., Lrswsa Vsrlsesäirsktor Aus » vöblor.
kkaugtsciiriktlsitsr : llokaoo 8 Districk.  bsiäs tu krsmsu.
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Lang « schon war es August geworden . Die Tage rollten vor¬
bei, einer nach dem anderen . Manchmal , wenn der Wind
günstig stand , hörte män von Süden her Kanonendonner.
Dann horchten die Männer aus den Matratzen aus . und Erik
ballte die Hand . Er merkte , wie er langsam in diesen Wochen
anders wurde . Das Leben zeigte sich ihm in einer neuen Ge¬
stalt , in einer , strengen und unerbittlichen Kälte , der man nur
mit Härt « und Mui begegnen konnte.

Er dachte in diesen Tagen viel an seine Mutter , die so
unbefriedigt zu Hause lebte . Wenn sie wüßte , daß er hier lag,
dann würde sie Wohl die Erfüllung aller ihrer nebensächlichen
Wünsche dahingeben , wenn sie ihm damit helfen könnte.

Und er dachte natürlich an Evanelle . An das Haus in Stock-
holm , das daraus wartete , eingerichtet zu werden.

Im Bett neben ihm lag ein verwundeter Kosak. Er lag seit
zwei Tagen und wartete darauf , nach Charbin weitergeschickt
zu werden . Er war mit süns Kameraden aus eine japanische
Patrouille gestoßen und am Arm verwundet worden . Er er¬
zählte mit blitzenden Augen von diesem kleinen Gesicht.

„Ah ", stöhnte er , „wenn ich nur bald wieder schießen kann.
Dann werde ich es ihnen heimzahlen . Hier liegen ist fürch¬
terlich ."

Erik bat ihn , ob er ihm nicht einen Dienst erweisen würde.
Er beschwor ihn , sobald er in Eharbin sei, nach dem Lazarett
Ssidorofs Umfrage zu halten . Feldlazarett des dritten Regi¬
ments , des siebzehnten Armeekorps . Zwanzigmal hämmert « er
dem Kosaken den Namen der Wera Arkadjewnas ein . Eine
schön« Frau , schwarz« Haare , feurige Augen , ein roter Mund.
Der rote Mund schien den Kosaken zu reizen

„Sagen Sie ihr , ein Schwede liegt hier bei Mulden im
Lazarett und würde sich sreuen , sie zu sehen."

Die blitzenden Augen des Kosaken starrten zu Eriks Bett
hinüber , und er hatte das Empfinden , daß der Soldat auf ein
Trinkgeld wartete , daß er ihm nicht geben konnte , denn er
besaß doch nichts . Gewiß hatte man ihm auch längst seinen
Koffer in dem Hotel von Charbin beiseitegeschafft, während er
tm Fieber lag und nach Süden gesahrsn wurde , ohne etwas
dagegen tun zu können.

Wera Arkadjewna , dacht« er . Und dabei hatte er sie weg¬
geschickt. Jetzt sollt« sie ihn helfen . Scham stieg in ihm aus
über sein« eigene Unfähigkeit , mit diesem neuen harben Leben,
das ihn nun umgab , fertig zu werden.

Und er hatte geglaubt , Evanelle Hilfe bringen zu müssen. Er,
tzrr selbst so ungeschickt war , so lächerlich hilflos , so armselig,

wenn es galt , Kraft zu haben und stark zu sein . Don einem
einzigen , kleinen Wegelagerer ließ er sich niederschlagen , von
einem Gorbatofs ließ er sich zum Deserteur stempeln . Er zog
sich die Bettdecke bis ans Kinn.

s Der Kosak wurde mit dem nächsten Transport fortgebracht.
Neue Soldaten kamen . Neben Erik lag nun ein Dagestoner in
einem Filzmantet mit einer roten Kapuze , die er nicht ab¬
nehmen wollte , solange , bis er nicht weitergeschickt wurde.

Und langsam verlor Erik alle Hoffnung.
Mutlosigkeit breitete sich über ihn aus und machte ihn elen

der als zuvor . Das Fieber kam , wieder , und die Genesung
rückte wieder in weite Ferne.

Da kam vom Korpskommandeur der Besehl daß das Laza¬
rett zu räumen sei. Gorbatoss hatte sich mit seinem Material
nach dem Dorf Sachotas zu begeben.

In den Baracken ging alles drunter und drüber . Man zog
den Kranken die Matratzen fort , das Verbandszeug wurde
eingepackt . Die Ablösung kam, ergriff Besitz von den Räumen,
breitete neue Laken auf ' die Betten , brachte neue Matratzen.

An einem regnerischen Tag verließ Gorbatofs mit seinem
Trotz den Ort . Die Straßen glänzten in grauem Schmutz . Es
war plötzlich wieder warm geworden.

Erik . zurückgeblieben in seinem engen Bett , vergessen in
dem allgemeinen Wirrwarr , inmitten jammernder und stöh¬
nender Kranker , starrte durch die graue Fensterscheibe den
davonsahrenden Fuhrwerken nach. Tief hing der Himmel über
der Landschaft , über den mit je vier Pferden bespannten La¬
zarettwagen über Gorbatoss , der mit finsterem Gesicht aus sei¬
nem Pferd davonritt.

Es war Erik , als habe man ihn gerettet.
Don neuem konzentrierte er 'nun seinen Willen darauf , ge¬

sund zu werden , und diesmal machte er Fortschritte . Aber mit
zunehmender Kraft übersiel ihn noch stärker die Angst , was
er tun solle, da er völlig mittellos war.

Er erzählte dem Oberarzt , der nunmehr die Baracken über¬
nommen hatte , daß er Schwede sei, und daß er darum bäte,
noch Charbin zurücktransportisrt zu werden

Der neue Arzt , ein Mann , dem nichts so zuwider zu sein
schien, wie die Arbeit , hörte sich alles mit ein wenig leerem
Gesicht an , dem man nicht anmerkte , ob er das Gehörte glaube
oder nicht . Jedensalls sah er so aus , als ob ihm alles ziemlich
gleichgültig sei. Tatsächlich wußte er auch nicht recht, was er
mit Eriks Geschichte ansangen sollte , und da dünkte es ihm
das einfachste , den Patienten mit dem nächsten Schub nach
Charbin zurückzuschicken. Mochten andere sich mit diesem son¬
derbaren Fall abgeben und sich darum kümmern.

Er ließ das übliche Billett für Erik ausfüllen . Name , Lerus
und Diagnose.

Und Erik wurde in den nächsten Lazarettzug geschasst. Er
kam zurück nach Charbin.

Schwach noch und müde schleppte er sich dort in das Hotel
hinter dem alten Bahnhof mit der lächerlichen Hoffnung , noch
etwas von seinem Gepäck vorzufinden . Aber es fand sich na¬
türlich nichts mehr -, er war doch Wochen fortgewesen.

Er machte sich aus die Suche nach dem Lazarett Ssidorofs
und erfuhr , daß es fort sei. Irgendwo im Süden hinter Mul¬
den bei dem Ort Sujatun.

Erik befand sich zum erstenmal im Leben in der schrecklichen
Lage , kein Geld zu besitzen. Er besaß nicht einmal so viel
Geld . um eine Depesche nach Petersburg zu Tante Anja zu
schicken, ganz abgesehen davon , daß bei den augenblicklichen
Zuständen eine solche entweder zu lange dauern oder gar
nicht ankommen würde.

Er ging aus die Kommandantur , er versuchte beim Statt¬
halter vargelassen zu werden , um , wenn auch kein Recht, so
doch Hilfe zu erhalten . Es war vergebens . Man war in Char¬
bin viel zu beschäftigt als daß man sich mit einem Halb¬
verrückten abgab , der keine Papiere besaß , keinen Ausweis,
und der merkwürdige Geschichten erzählte.

Hundert Leuten erzählte er seine Geschichte. Offizieren und
Inspektoren , allen Menschen , von decken er glaubte , daß sie
ihm einen Schritt weiterhelfen könnten . Manchmal bekam er
etwas von ihnen geschenkt. Und . . . er nahm es.

In den ersten Septembertagen endlich befand er sich, ange¬
tan mit einer blauen , von einem Chinesen gelausten Bluse
und der geslikten Hose des russischen Soldaten , der ihn be-
stohlen hatte , aus dem Wege nach dem Dorse Sujatun.

Der Donner der Schlacht , die sich am Schaho auszubreiten
begann , rückte wieder näher , und es war manchmal , als hörte
man das Zischen der Geschosse.

Als er in Sujatun auSstieg , begegneten ihm zweträderige.
mit Hausrat beladene chinesische Wagen . Flüchtlinge aus dem
Gebiet der Schlacht.

Aus einem Gemüsegarten , der von Weiden umsäumt war,
fand er die . Zelte des Lazaretts Ssidorofs.

Wera Arkadjewna selbst, so erfuhr er . hatt « sich in einem
chinesischen Gehöst eingerichtet . Man wies ihn zu ihr , ohne
ihn dabei zu erkennen.

Mit einer Kraft , von der er glaubte , es sei die letzte,
schleppte er sich zu dem Gehöft . Es befand sich am Ende
einer kurzen Straße und stieb gleich an die Felder . Als er es
erreichte , kam schon wieder die Dämmerung über das Land.
In der Ferne sah man einen Schimmer der Eisenbahnlinie.

Er tras Wera Arkadjewna in dem Augenblick , als sie eben
das Gehöft verließ , um aus dem im Hos stehenden Brunnen
Wasser sür den Samowar zu holen.

Sie war unordentlich angezogen und erschrak im ersten
Augenblick , als sie die verwilderte Gestalt stehen sah.

Erik versuchte , etwas zu sagen . Einen Gruß , ein Wort,
irgend etwas , aber noch ehe er einen Ton hervorbrachte , hatte
sie ihn erkannt.

Sie ließ das Gesäß fallen und stürzte sich auf ihn zu
„Erik !" schrie sie außer sich. „Mein Gott , Erik ."

(Fortsetzung solgt)

Früher wsr ' s besser . . .
Ein wahres ^Geschichtchen / Bon S . Droste-Hiilshoss

Ein berühmter süddeutscher Musiker dirigierte einst in Dres¬
den ein großes Konzert , das durch den Rundsunk übertragen
wurde . Es war eine großartige Veranstaltung , nach deren
Ende man den Meister gebührend feierte . Im ersten Hotel der
Stadt sand ein Festessen statt . Oftmals wurde ans Glas ge¬
klopft , bedeutende Persönlichkeiten hielten schwungvolle Reden
zu Ehr und Preis des Künstlers und bekannte Kritiker rühm¬
ten mit vieler Sachkenntnis die unvergleichliche Kunst des
großen Dirigenten . Meister T - strahlte und saß stolz und in
bester Stimmung an der Spitze der Tasel . ^

Plötzlich beugte sich ein Kellner zu seinem Ohr . Jemand
verlangte den Künstler am Telephon zu sprechen. Er ging und
blieb geraume Zeit aus . Endlich erschien er wieder , offensicht¬
lich ziemlich „bedäpscht " und nachdenklich . Schweigend setzte
er sich hinter sein Glas . Seine glänzende Laune war verflo¬
gen . Da saßts sich ein Freund des Meisters e,n Herz und er¬
kundigte sich. ob per Telephon etwa gar eine üble Nachricht
gekommen sei.

„Ah nein !" flüsterte Meister zurück, „ 's war nur die
höchste Instanz : meine Frau ! Sie hat das Konzert am Radio
mit angehört und wollte , mir nur sagen , daß ich wurschtig
dirigiert hätt ' . , ." Tiefsinnig leerte er seinen Romer aus
einen Zug und seufzte nach einer Weile abgrundtief:

„Weißt , die gute alte Zeit ist halt doch besser gewesen!
„Warum ?" < ^ ^
„No ja ! Der Wagner oder meinetwegen der Mozart Habens

viel leichter gehabt als unsereiner : damals gab 's doch wenig¬
stens noch keinen Rundfunk und kein Telephon . .

„Drktstur - es Geistes " ?
Hebet die Goistessreiheit im neuen Deutschland berichtet

der norwegische  Professor Birger Meidell,  der kürz¬
lich an einem internationalen Versicherungskongreß teilge¬
nommen hat . In Deutschland würden die Probleme m"
einer Offenheit diskutiert , die erfrischend wirke . „Es erfreute
mich als Wissenschaftler wirklich , mal wieder einmal eine
solche Geistesfteiheit zu erleben , sie könnten ein Vorbild sein
für die so gepriesene „ freie Demokratie ". In Deutschland
war ganz gewiß keine dienstbare geistige Diktaturun -er-
werfung zu spüren . Das konnte ich feststellen . Es ,st höchste
Zeit , daß wir die uns eingeredete Fabel von der Diktatur
des ' Geistes in anderen Ländern nachprüfen . „Auf die Frage,
ob man den Krieg , in Deutschland sehr merke, antwortete
Professor Meidell : „Nein , die Deutschen waren gut genäht-
gut angezogen und vor allem waren die Nerven in eioem
ganz anderen Zustand , wie sie z. B . bei uns hier sind . Das
deutsche Volk fühlt sich sicher, es war ruhig , gesaßt und
guten Mutes,"

UraufsUhrung im Schiller -Theater . Das Berliner Schiller-
Theater bringt in dieser Spielzeit das Schauspiel von Wols-
gang Eötz „Kampf ums Reich" zur Uraufführung . Die Regie
liegt in den Händen Jürgen Fehlings. rck-



^so?gsnvviÄsI1ung Im^ sii-opol-Ilisotsi'r
„flchlung flustralien— Achtung flfien"

An diesem Erpeditionsfilm , den wir in einer Eondervorsührunqzu sehen Gelegenheit hatten , schildert der Weltreisende Dr, ColinRah eine Autoreise durch Australien, China und die CiidsccinselnReu-Guinea und Neu-Teeland bis an die Grenze der Antarktis . Esist nicht allein die Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit eines überausfesselnden Bildmaterials , das Roh von Landschaft Menschen undTieren »er bunten Welt im fernen Südosten mitbrachte, sondern nochmehr die Art der Gegenüberstellung und durch ihn selbst vorgenom¬menen mündlichen Erläuterung , die den Film aus dem Rahmen desNatur , und Kulturfilms heraushebt und ihn zur anschaulichenDar¬stellung politischer Probleme gelangen Iaht So werden Australien alsder Raum ohne Volk. China als das Volk ohne Raum zu plastischdargestellten Begriffen, und vor allem aus den Aufnahmen von denschwimmenden Städten Chinas gewinnt man unoergehliche Eindrückevon dem überguellenden Bevölkerungsstrom eines Landes, dem derBoden unter den Fähen im wörtlichen Sinne zu klein wird. Aberauch in den übrigen' Bildaupfchnitten bleibt der Film stets originell,unterrichtend und spannend. Da der Forscher mit Frau und Kindernauf Reisen ging, bot sich nebenbei Gelegenheit zum Filmen manchernetten Szene, die ernste und heitere Augenblickeaus Verlauf undErlebnis der langen, an fremdartigen Eindrücken überreichen Reisefesthält. Der Film läuft morgen als Frühvorstcllung,

Unter dem Hotieitsadler
bi -emei,

NSDAP.
Ortsgruppe Hansa, Antreten sämtlicher Politischen Leiter, Walterund Warte der Gliederungen sowie der Frauenschaft, morgen, Sonn¬tag, S. März, bereits um  g .gg Uhr (nicht erst um g.A> Uhr!),Schule Hauffstrahe zur Lebrnsinittclkaiten-Veiteilung.Ortsgruppe Find- rsf. Heute, Sonnabend, 2 März, 15 Uhr, Empfang-nahme der Lebensinittellarten, Schule Eoihaer Etrahe.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung. Heute bitte die Handzettel abholen.Kr«i»fraue»schaftsleitung. Die Ortssrauenschaftsleite-rinnen  di .e die Handzettel schon abgeholt haben, bekommen zudiesen noch einen grohen Teil hinzu. Bitte heute abholen,

NS .-Kriegsopserversorgung
NSROB .-Gemeinschastsnachmittagder alten und jungen Soldatenam Sonntag , 17. März, lä Uhr, im Lastn». Unkostenbeitrag20 Psg.Karten find bei den Kameradschaftsführern schonjetzt erhältlich.

Hier tolkrevds KUtteiluoLer
xebürso rum ^ orelxevlsll

Lremsr VolkssplsllnwÄ-
6emeiil8ülski

Sonntag , den 3. März , nachmittags 3^ Uhr im BallhausLehmkuhl, Waller Heerstraße,

„Svstzen in Kultes kaaä"
Volkskomödie in 3 Akten von Edgar Kahn und Ludwig Bender.
Karten zum Preise von 0,50 RM, im BallhausLehmkuhl, bei
Hossmeyer, StesfenSweg 157, und an der Kasse zu haben.

LrroksnäisnsL - Lnssiysn
Bremische Evangelische Kirche

ES bedeuten : ^ °» Abenbmahl : X Kinderkirchendienst:
1 ° -- Taufen.

Die Wochenkirchcndicnste finden bis auf weiteres nicht statt.
Eine Beheizung der kirchlichen Räume ist nicht möglich.
Sonntag, den 3. März 1848 s4. Passionssonntag)

I . Stadtgebiet
St . Ansgnrii : 10 Lcorchardt (Kirchensaal . Ansgariikirchhos 14) ,St .-Petri -Dom : 10 Schäfer (Wcstkrypta ).U. L. Frauen : 10 Wilkcn,
Friedenskirche : 10 Mietzner (Dovben 112) , 11 st* derf . und11.15 X ders, (Humbaldtstr . 177) , 11,15 X Urban (DobbcnNr , 112) , Freitag 20,15 Nrban,
Gröpelingcn : u) Alte Kirche:  8,30 Konfirmation (Kna¬ben ), Coorfscn , II Konfirmation (Mädchen ) dcrs . 11,15 XRisiuS (Kirchcnallee 1) , b) Dankeskirche Kröpelingen:  10 RisiuZ . 11 D ders. 14.30 dcrs. 18 derselbeHastedt : 10 Köper (Kindergarten Hast . Heerstr . 342). 10 Kon¬firmation Buhlmann , 11.1-5 X Köper . 12.15 'st derselbe.Horn : 10 Fraedri -ch (Pfarrhaus ).
St . Jakobi : 10 Lange (Gomeindelwus ), ll X 12 1,
Luthergemeinde : Gemeindehaus , Landshuter Str,:10 Schecrer , 10,45 dcrs, 11,45 X Vogt . 12,15 ? derselbe.St . Martini : 10 Konfirmation Reser,
St . Michaelis : 10 Konfirmation Hackländer . 42 .30 st' ders.Donnerstag 14.30 P Tovcntorsdeich 4.
Oslebshaufen : 10 Konfirmation Schmidt 11.30 X.St . Pauli : gj -A l t - P a u l i : lO Konfirmation Finke , 11.30X (Osterstr, 20,. 12.30 st' Finke (Kirche), k, Zion.10 Krämer (Kantstr . 34). 11,30 st' . o> Hohentor:10 Gerncr -Beuerle.
Rablinghausen : 10 Konfirmation Paul Mehcr.
St . Remberti : Sonnabend : 18 Schomburg . Sonntag : 10 Kon¬firmation Schomburg
St . Stephani : g) A l t - S t o p h a n i : 10 Konfirmation Fischerd ) W i l h a d i : lO Konfirmation Penzel (Kirche), 11,30 XArlt , 12,30 st' Penzel , 18 Arlt , (Kirche), Donnerstag20.15 Arlt (Erwinstraße ), c) I m m a n u e l : 10 Dcnkhaus- 11,30 X . 1245 P,
Walle : 10 Konfirmation Klein , Mittw . 15,30 st' i , PaitorenhWoltmershausen : 10 Schwenker . 10.45 1 . II X.Dialonissenhaus : 10 Frick,
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht

II Landgebiet
Borgfeld : 10 Mohrmann . Tankeskirche Lsterholz : 1Ü WeOberneuland : 10 Reusche (Ge- hvwSky II st' .meindehaus , l l .lb X u. X Wasserhorst : 10 HehneEeehousen : 10 Iarck . II X . (Plarrhaus ).

SI .-Seimbau auch im kriege
In Osnabrück versammelte sich die Nordsee -HJ , im Beiseinder Jugendabordnungen unserer befreundeten NationenItalien und Rumänien , um an der Einweihung drei neu-erbautsr HJ .-Heime teilzunehmen . Bei dieser Gelegenheit trugsich der Stabschef der faschistischen Jugend , Oberst B odoni,in das Goldene Buch der Stadt Osnabrück ein . Im Evers-burger Heim fand daraus eine kurze Uebergabeseier statt,bei der Kreisleiter Münz er  vor allen Dingen die aus¬ländischen Gäste willkommen hieß und ihnen zurief , daß sieaus dem im . Kampfe befindlichen Deutschland Eindrücke mit¬nehmen möchten , die es ihnen wert erscheinen lassen , Freudedos neuen , von Adolf Hitler ausgebauten Reiches zu sein.Der stellvertretende Gauleiter Pg . Joel  betonte in seinenAusführungen , daß wir den uns aufgezwungenen Kriegweder wollten noch brauchten , Ausgabe der Hei'matsrvnt seieS sich der Opfer an der feindlichen Front würdig zu er¬weisen und eine Jugend zu erziehen , die einmal das mitBlut erkämpfte große Deutschland in die Ewigkeit zu führenin der Lage sei. Im Namen der deutschen Jungen undMädel übernahm Stabssührer Lauterb  ach er  die erstendrei HJ .-Heime , indem er seinem Stolz Ausdruck gab , daßdiese Uebernahme in Anwesenheit der italienischen und ru¬mänischen Jugendführer geschehen konnte , die zu wahrhaftenFreunden wurden und ' die diese Freundschaft weitertragenmögen . Dem Oberbürgermeister wurde vom Stabssührer dieHennbauplakette der HJ überreicht . Anschließend besichtigtendie Gäste am Nachmittag die übrigen Heime und wohntenim Nationaltheater der Stadt Osnabrück einem außerordent¬lich eindrucksvollen Führerappcll der Nordsee -HJ . bei,

Lber- und Sauenversteigerung
Die nächste Versteigerung von gekörten Jungcbern  undhochtragenden E r st I i n g s s a u e n findet voraussichtlich An¬sang April in Oldenburg statt : nähere Angaben hierüber wer¬den später an dieser Stelle erfolgen . Für diese Versteigerungsind sämtliche verkäuflichen körfähigen Eber und Sauen zumelden , jedoch werden nur erstklassige Tiere angenommen , dieden neuen Leistungsbedingungen entsprechen . Die Eber müssenbis spätestens 30, September l !>3!l und die Sauen bis spä¬testens 30, Juni 1S3!> geboren sein . Die Sauen dürfen voreinem Alter von 8 Monaten nicht belegt sein und müssenam Versteigerungstage etwa 1'/- bis 2)4 Monate tragend sein.Anmeldungen sind unter Angabe von Geschlecht, Vater , Mut¬ter , Spitzennummcr , Geburtstag , Züchter und Besitzer desTieres und bei Sauen von Dcckdatum und Deckcber, zugleichunter Einsendung von 1 RM , Standgeld je Tier und I RM.Kataloggcbühr je Besitzer, an die Geschäftsstelle in Oldenburgbis spätestens 7. März zu richten . Später eingehende Mel¬dungen können nicht mehr berücksichtigt werden.Eine Auswahl der Tiere erfolgt voraussichtlich nicht , eswird deshalb ausdrücklich darauf hingewiesen , nur wirklicherstklassige Tiere zu melden , da nichtgenügende Tiere am Ver-steigcrungstage zurückgewiesen oder abgckört werden.

Achim. Unter Leitung des Deckstollenleiters O. Steuer¬wal  d t trafen aus der Deckstation  die Hengste ein , ESsind dieselben Hengste wie im Vorjahre , Die Tiere machteneinen ausgezeichneten Eindruck . ' 57
Winsen/Luhe . Die für den 4, und 5, März vorgeseheneS t a in m b u l l e n s ch a u kann wegen besonderer Um¬stände nicht stattfinden . Die Auktion wird , wie üblich , imvollen Umfange am 6, März in Winsen durchgeführt.

Brookmerland . Wie sich jetzt feststellen läßt , hat dasWinterkorn  entgegen den Befürchtungen der Bauernnur an wenigen Stellen , und zwar hauptsächlich die Winter¬gerste, unter dem starken Frost gelitten . Der Roggen ist sästüberall „gut durch den Winter gekommen " und beginnt be¬reits unter den wärmenden Strahlen der Frühlingssonne er¬sichtlich aufzugrünen.

Dedesdors . Der Hegering Landwürden veranstaltete wie¬derum ein großes Fuchstreiben , da die Fuchsplagenoch nicht beseitigt ist, 21 Jäger nahmen am Felddeich vonSpeckje nach Fleeste Aufstellung , während die Treiber vonUeterlande bis Maihausen eine lange Kette bildeten und zurfestgesetzten Zeit vordrangen . Als das große Treiben be¬endet war , lagen fünf Füchse auf der Decke, darunter rechtstattlich « Exemplare mit buschigen Lunten , Ein Fuchs ent¬kam stark angeschossen. Ein weiteres Fuchstreiben fand ausder Luneplate  statt , wo auf dem Außendeich drei Füchsegesichtet wurden . Hier konnte sich jedoch Meister Reineck« recht¬zeitig in Sicherheit bringen , da die Schützenkette schon in derAuslösung begriffen war,

Ledern . Ein etwa 1 Jahre altes Kind hatte im Treibhauseiner Gärtnerei etwas Nikotin,  wie es sür gärtnerischeZwecke gebraucht wird , in den Mund genommen.  Esstellten sich sofort schwere Vergistungserscheinungen ein . Erstnach längerer Mühe gelang es einem Arzt , das Kind voreiner tödlichen Vergiftung zu retten.

Oldenburg . Die ältesten Mädel der Mittelschule haben sichim Nahmen ihres Zeichen- und Handarbeitsunterrichts zueiner Gemeinschaftsarbeit zusainmengesunden , die sie im Rah¬men des „Hils -mit "-Wettbcwcrbs ansertigten , Sie gestalteteneinen wunderbaren Wandteppich,  der ein Stück Heimat-geschichte darstellt.
Infolge des Krieges konnten die sür den Herbst und Winterangesetzten H a u p t p r ü s u n g e n der oldenburgischen Volks-schullchrcr erst jetzt zu Ende , geführt werden . Nach verschie¬denen Einzelprüfungen während des Urlaubs der betreffendenPrufungskandidate » wurde die Prüfung mehrerer gleichzeitigaus dem Felde beurlaubter Lehrer und der Lehrerinnenunter dem Vorsitz des Regierungsschulrats Dr , Kohncn imStaatsministerium in Oldenburg durchgeführt , Folgende Lehr¬kräfte haben die Prüfung bestanden : Pill  e-Bösel , Becker-mann-  Barcnesch , Hahen - Osenerdiek , Blömer - Dink-lage , Brüning - Alexen , von Felden-  Elmendors,
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Lsvtinsf öörss
Berlin , I, LILrr , -luek am I 'roitux vuräen ,Us Ltztisa-msrkLs bSi dar ringet; Irauiidllobs Naltunk ? Ls-ksruirHioüQst . 6rö6srs srxabsu sieb Hs-dÄCÜ mir in SjLLSlQHL WsrtvQ.
Lsl 6-sv Uoulausn stellten sieb Ver . Li-ablwerks nnä klavl-ns ^msrm um zs V«, Noesed um */« und Bucl-erus um IVr V»kok -sr . Rb 'sivslakt HrmaÜixbsu sieb um Vvu Lall-Lktisu beköstigten sieb 8al2 <5ötk.ui -tk um '/<, wabronä LaU-6ksmts gegen äsn Lessakurs vom 28. 2. um IVr */» naeb-gaben . 6ulnmj - un <l Linoleum -, Label - unä Orabt -. ^ .uto -,Lau - un6 6is meisten 1'eLtii v̂vrts wissen bei Festsetzungersten l^urss kaum Verengerungen suk . LIsktro - undVersorgungswerte lagen Zumeist gebessert . Im Vorder¬gründe stünden Lisrnens , die durob eins Ltsigsrung von1?/»°/, ant 241 üNLvgen. 8LV ?. lsgsn um V, Sekls-sisebs Oss um */s Vs gebessert , vurek koste Haltung kielennvob ölLS6b.ivenbaukalirjkon auk , insbesondere VsutsebsV-akken. die 3 V« kokor einsetzten , alsdann aber 1 '/« wiedervorgaben . Vemsg und Orvnstoin gewannen He */»Vo Üer-vorrudsbev sind noob von öletallwsrten Lkotallgesellsebaktmit plus 1, von lextilwsrteo Ltosbr mit plus */- und vonE Teilstokkaktisn ^ sobakkonburgsr niit minus ' /»"/». Iteiebs-> baolc bsksstigtvn .sieb um 8tsusrgutsobeiv -e I ändertenibren Kursstand kaum Von Lteuergutsebsinen II gewannenOktober und November z's die übrigen ^.ksobnitto He" /», wobei das Oesobäkt riemliob umkangrsieb war. Im Lassarentsnverlcsbr riebtsts sieb das Interesse wiederln starkem Naks aut Itsiobsemissionen . die vsrsekisdeotllebZ'» und vereinzelt sogar V«°/a gewinnen konnten . . ^ .uobstsats - und I ä̂nderanleibsn waren rum ^ eil im Kurse ge¬bessert . krovinksnlsik -en blieben ksbauptet . Von ^ ltbesit7 .-emissiynen beköstigten sieb >Vestkslen nm '/r. I 'büringsr^Vov Tweelcvsrkandsanleibsv kamen 35vr Itubr-vsrdavd nm VrV, küber an Ktadtsnloiben waren bei gro - i

Üersm Ilmsatr gleiobkaUs bis um V, kostsr . I îcinidations-pksndbrieke kalten krvundliekerev Orundton als am Vortage.I 'ür Kommunalobligationen und H ^potbekenpkandbrieke batsieb die ölarktlags in keiner Weise geändert . Industri «»-obUgationen Zeigten bei kreuvdllebem Ilnterton nur geringe^ .dweiebungev . Vsr ? rivatdiskontsat2 wurde bei 2>/r V, be¬lassen.
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Kcmpe - Delmcnhorst , Hartzog - Elssleth , Schröder-Delsshausen , M e n k e n s - Goldivarden und Lampilig-Bünne.

Tweelbäkc . Der 8 0jährige  Bauer Gerhard Paradieskonnte am 29, Februar des Schaltjahres >940 seinen 2 0. Ge¬burtstag  seiern . Die Seltenheit seines sich hier alle vierJahre einmal wiederholenden Geburtstages wurde gebührendvon den Bewohnern Tweclbäkes gefeiert.

Charlottcndors . Zu einer Gefängnisstrafe von 14 Tagenverurteilte das Amtsgericht einen Landwirt , der bei Tors-
zerklcinerungsarbeiten in seiner Scheune seine Pseiscgeraucht  hatte.

Wilhelmshaven . Eine Straftat wie sie wohl selten vor¬kommt , wurde einem noch sehr jungen Angeklagten vor demAmtsgericht zur Last gelegt . Der Angeklagte besaß einenKraftwagen und änderte das mit „ O I " gezeichnete Nummern¬schild um in „ IVKI" . also in das Zeichen der Kriegsmarine-fahrzeuge . Hierin lag die Fälschung einer öffentlichen Urkundebegründet . Anschließend gab er telephonisch einer Marine-Dienststelle unter Benutzung des Namen eines ihm bekann¬ten Marineossiziers den Auftrag , an seinem Wagen eineKühlerjalousie anzubringen . Unter Zubilligung mildernderUmstände verurteilte ihn das Gericht zu einer Gefäng¬nisstrafe von drei Monaten.
Eloppenburg . Der herrliche Ouatmannshof  ist in die¬sem Jahre 135 Jahre alt . Die zweite große Hosanlage desMuseumsdorses , der Hosfmannshos,  kann in diesemJahre aus ein Alter von 100 Jahren zurückblicken . Es standfrüher in Goldenstedt und ist ein Bauernhausthp , wie wirihn etwa im Ammerland , auf der Delmenhorster Geest undim Norden des oldenburgischen Münstcrlandcs kennen . ImGegensatz zum Ouatmanushos ist der Hossmannshos noch einRanchhaus,
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Nur noch kur t̂urnirre:
Sportliche Richtlinien sür Berussringkömpse

, Die im Haus des Deutschen Sports in Berlin abgehalteneJährestagung des Deutschen Ringkämpfer -Verbandes brachteeinige neue Bestimmungen im Sport der Berufsringkämpferdie vom Reichsspvrtsührer bereits genehmigt wurden . Esgibt künftig nur noch Matchabende oder Knrztnrmere vondrei Tagen an Stelle der früher oft wochenlangen Turniere,Auf diesen Matchabenden oder Kurztnrnieren ist nach strengsportlichen Grundsätzen zu kämpfen . Jeder Veranstalter hatdie angesetzten Paarungen der Endansscheidungen zur Ge¬nehmigung vorzulegen , ehe er sie der Oesientlichkeit unter¬breitet , Alle Kampfrichter müssen in der nächsten Zeit sicheiner strengen Prüfung unterziehen und auch in derLizenz -Vergebung an Veranstalter wird eine scharfe Siebungvorgenommen . Die neuen Sportbestimmungen des Berufs
Ringerverbandes sehen nun auch deutsche Meisterschaften imLeicht-, Mittel - und Schwergewicht im griechisch-römisch sowieim Freistil vor , bei denen die Ansscheidungs - und End-kämpfe ebenfalls von der Verbandsleitiing genehmigt sein
müssen . _

Radsportmeisterschasten in Hemelingen . Die Meisterschaftenbeginnen am Sonntag , dem .3 Mär ; 1940, pünktlich 9 Nhrmorgen ? , -in der Turnhalle von Lürs Tivoli , Hemelingen,Es liegt eine ganze Anzahl Meldungen von erstklassigenMannschaften vor , die spannende Kämpfe erwarten lassenSo z, B , wird es eine große Auseinandersetzung zwischendem Meister von 1939 Töbelmann -Flömer v, R , V „Vor¬wärts " , Arsten und dem Meister von 1938 H, Döge -H, Krönv, N. D, Hemelingen von >895 geben . Aber auch entscheidendwerden die alten Rivalen Meyer -Kumpscr von R , V, Heme-lingen von 1895 sowie dos gute junge Nachwuchspaar , dieGebrüder Jlscmann vom R V, „All Heil ", Schorf , eingreifen.Ferner werden noch die 2. Mannschaft vom R , V, „Vor¬wärts ", Arsten , und die 2. Mannschaft vom R , 'V , „AllHeil ", Schorf , die Spiele zu gestalten wissen , — Im Zweier-Kunstfahren werden H, Kron -W . Becck vom R. V. Hemelingenvon 1895 Wohl nicht zu schlagen sein.
Tischtennis in den Betriebssportgemeinschaften . DasSportamt der NSE , „KdF, " kann erfreulicherweise sest-stellen , daß gerade in den Betrieben dank der Unterstützungvieler Betriebssichrer bei Anschauung der Gerqte und Be¬reitstellung von geeigneten Spielräumen lehr eifrig Tisch¬tennis gespielt wird . Als Auftakt zu den Spiel rechen sollein großes Werbeturnier an dem sämtliche Mannschaltender Betriebe beteiligt find , ini Laufe des Monats Märzstattfinden . Für die Spirlreihen haben bisher ca, >5 Be¬triebe mit insgesamt 20 Mannschaften gemeldet , Auskunftin allen Fragen erteilt das Sportamt der NSG , „Kraftdurch Freude " , Kreissachwart für Tischtennis Pg , Meher,Wilhelm -Decker-Haus,
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Rom,  2 . Mär,.
Das schwere Grubenunglück in den Kohlenbergwerken vonArsa bei Trieft hat den letzten Meldungen zu,olg ° 8S Todes¬opfer gefordert.

Vroßkeuer im pariser silmalelier
Gens.  2 . Mär ).

Nach Meldungen aus Paris ist in der I ' >mstadt - Ioinville-lc-Pont (dem französischen Hollywood ) in den Filmateliersder Pathe -Geseüschast ein Niesenbrand ausgebrochen »er mitungeheurer Geschwindigkeit alle sieben großen Drchhauser er¬faßte . Die Flammen fanden an den zahlreichen Vorräten nnFilmen reiche Nahrung . Trotz Eingreifens der pEste- wetzrenvon den umliegenden Orten an der Marne und ,ogar vonParis konnte das Feuer nicht eingedämmt werden »nd nachwenigen Stunden waren die leichten Gebäude restlos nied . r-gcbrannt . Menschenleben sollen nicht zu beklagen
Feuerwehrmann wurde verletzt . Der Schaden wwd au , über20 Millionen geschätzt, Die Direktion der Gesellschaft " klart,daß es sich trotz aller technischer Vorkehrungsmaßnahme » um«inen technischen Unfall handelt , der das Feser verursachthabe.

Sitzstreik1000 Meter unter r«"e
Newhork . l . März,

Im wichtigen kanadischen „Pioneer Goldbergwerk " 120Meilen nördlich von Vancouver führten 30 Bergleute 1000Meter unter Tage seit Tienstagmorgen einen Sungerstreirdurch , während ihre Franen mit den Kindern das Verwal¬tungsgebäude und die Grubeneiniahrt umlagern . Der ire-mierminister Patullo der Provinz Victoria entsandte HartesPolizeiaufgebot , —

flutn von einer Lawine verschüttet
Salzburg.  I . März

Am Donnerstag wurde aus der Gasteincr Straße einAuto von einer Schneelawine erfaßt und beschüttet . Zü >ci derInsassen waren sofort tot , der dritte wurde schwer verletzt.Der Kraftwagen ist zertrümmert.

Vier Lotzesopser durch Leuchtgas
. rä Wien . I . März,
Nachdem schon in den letzten Tagen in Wien sich die töd¬lichen Leuchtgas » nsälle in erschreckender Weise gemehrt haben,waren gestern flacht allein wieder gleich vier Todesfälle durchunsachgemäße Handhabung von Gasgeräten zu verzeichnen.In einem Wohnhaus im Arbeiterbezirk Meidling fanden eingreises Ehepaar und ein bei ihm zu Besuch weilender Gastden Tod Im vierten Fall handelt es sich um eine Alters-rentnerin , die aus Versehen den Gashahn ihres Backofensoffengelassen hatte.

Weitere Ausdehnung der Ucberschwemmiingen in Nordkali-sornien . Die verheerenden Uebcrschwemmnngen haben imolgeder Schneeschmelze und der Tammbrüche des Sncramento-flusses sich weiter ausgedehnt . Der Sachschaden belauft sichbereits aus 5 Millionen Dollar , Mehrere Ortschailen sindvom Wasser vollständig eingeschlossen.
Drei Bergleute verschüttet . Der oberschlesische Bergbauwurde von einem Unglück betroffen , dem drei Bergleute zumOpfer sielen Sie wurden bei einem Pseilerbruch aiE derHohenzollerngrube verschüttet . Obwohl in fieberhafter Eilemit den NettnngSarbeiten begonnen wurde , liegt noch keinLebenszeichen von ihnen vor . so daß mit ihrem Tode gerech¬net werden muß.
86jähriger mit zehn neuen Zähnen . Ein 88jähriger er¬blindet » Rentner in Kostiz in Mähren , der kürzlich durcheine Erkrankung sein Augenlicht einbüßte erlebte zu seinemErstaunen daß ihm zehn neue Zähne wuchsen nachdem erdie letzte/i bereits vor 20 Jahren verloren hatte,
Zuchthaus sür einen schmutzigen Dicbstahl . Von einemMünchener Gericht wurde ein 30jährigcr Mann , der unterAusnutzung der Derdnnkelungsmaßnahmen einem Arbeiterdie Brieftasche mit 13 Mark gestohlen hatte , zu fünf JahrenZuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt,
Einbruch im Augsburg » Rathaus . Ein erst lOjährigcr,bereits mehrfach vorbestrafter Dieb wurde , vom ' MünchenerSondergericht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Der An¬geklagte hatte sich als „Fremdenführer " in den berühmtenGoldenen Saal des AngSburger Rathauses einschließen lassen.Dort stahl "er dann in der Nacht aus einer Truhe 258 MarkBargeld , einen goldenen Ring ' und eine Pistole.
Sechs Autoräuber gefaßt . Eine sechsköpfige Derbrecherbande,die seit Oktober vorigen Jahres parkend « Autos und Fern-lastzüge ausgeplündert hatte konnte jetzt von der BerlinerKriminalpolizei gefaßt werden . Im ganzen haben die Ver¬hafteten 58 Privatwagen und 15 Fernlastznge beraubt . Daalle Raubzüge unter dem schütz der Vcrdnnkolungsmaßnah-men anSgeiührt worden sind , haben sich die Verbrecher alsDolksschädlinge zu verantworten,
Rasierklinge verschluckt und verdaut . Ein Hersorder Kürsch-uergefelle verschluckte bei einem Hustenaniall eine halbe Ra¬sierklinge . die er im Mund festhielt . Nach 18 Tagen kamdie Rasierklinge die man im Krankenhaus während der gan¬zen Zeit im Röntgenbild an ! ihrer „Wanderung " beobachtethatte , wieder zum Vorschein.

Die denkende Fabrik/ Erzählung von Georg Ä. Gedemann
Tenns stand von seinem Arbeitstisch auf und ging andas weit geöffnete Fenster,
Da war er schon wieder , der Gedanke , und hämmerte dieNerven , als wären es stählerne Schienen , Vor einigen Tagenhatte er sich das erste Mal in das Hirn einzeschlichcn , undder junge Ingenieur stand Qualen aus , die um so schlim¬mer waren , je weniger ihm jemand helfen konnte.Vom Fenster aus sah er über den weiten Fabrikhof , drü¬ben die Maschinensäle , aus denen ein ferner Lärm stieg,und die langgestreckte Montagehalle , Hinter den grauenFabrikgebäuden reckten sich zwei rauchende Schlote schwarzenSäulen gleich, die den Wolkenhimmel trugen , der tief undschwelend mit dem Rauche zog, Tenns iuhr sich mit derHand über die Stirn , Die Fabrik war in diesem Augenblickwie ein Dämon , Sie produzierte , Sie machte aus Gedankenund Plänen fertige Maschinen Sie schasste, ein fleißigesTier , ohne eigene Gedanken , nur dem Papier gehorchend,dem Entwursl

Das Dröhnen und Hämmern , dies leise Gekreisch der ' Ma¬schinen , wie es doch zuweilen die Sinne peitschen konnte!Tenns sah die hundert Pläne , die zusammen den Gedan¬ken der neuen Maschine ergaben , die Arbeit vieler Monate,Sie gingen jetzt durch die Modelltischlerei und wurdenhölzerne Modelle , Sie gingen in die Gießerei und wurdengraue Gußstücke , So rasend regsam war die Fabrik , selbsteinem Räderwerk gleich, das nun lies, unaufhaltsam ! Aufden Anreißtischen wurden die Bearbeitungslinien mit stäh¬lernen Nadeln und Körnern markiert . Der Hobler , derDreher , der Fräser , sie ließen den Stahl ins Eisen rennen.Sie alle kannten nur eine Wahrheit , die Wahrheit der Zeich¬nung ! Sie war in ihren Augen wohl untrüglich , sie mußtees sein . Hundert Zeichnungen gaben hundert Resultate Undhundert Resultate , zusayimengesügt von der Hand desMonteurs , sie ergaben die Maschine!
War es das , Tenns , dieser Fleiß , der dich plötzlich erschreckteund aus allen deinen jungen Hoffnungen riß ? Wie denn,wenn nur ein winziger Teil im großen Glied deiner Gedankenfalsch war ? Die da unten , in den Maschinensälen und in derGießerei , sie schassten in einer blinden , gutgemeinten Wutund taten ihre Pflicht , Die Meister prüften die Arbeit , und siewar gut gemacht wenn sie der Zeichnung entsprach , Mikro¬meter und Schublehren halsen untrügliche Belveise erbringen,und die schwarzen Gesichter glühten , wenn der Meister ihnenzunickte „Saubere ArbeitI Gut , Albanl"
Aber was nützten Mikrometer und Schublehre , wenn in derZeichnung , in irgendeiner Zeichnung ein versteckter Fehlerlag . Irgendwo , an einem bestimmten Punkte stockte dann dieProduktionsmaschine , ratlos , ein Pferd ohne Zügel , Die Men¬schen lausen wie aufgestörte Ameisen hin und her , sie suchenden Fehler , suchen ihn bei der Maschine , beim Gießer , beim

Modelltischler , Einer von den vielen hat den Fehler ge¬macht — -
Tenns stöhnt , „Nein , nein , nein !" sagt er leise, und seineFinger verkrampsen sich zu Fäusten , „Nicht beim Hobler , nichtbeim Dreher und nicht beim Former liegt der Fehlerl Das istes ja gerade , das Furchtbare , Dämonisci )« an all den tausendHänden und helsenden Dingen , sie produzieren den Fehler,ohne ihn zu erkennen , ihr blinder Gehorsam gegen die Zeich¬nung , ihre dumme Ehrfurcht vor den lichtgcpäusten Linienund Zahlen und Berechnungen !"
Ja , Tenns , ja ! Die Fabrik ist in diesem Glauben an dasPapier so grenzenlos brutal und gewissenhaft ! Sie mag nichtdenken , sie mag nur produzieren . Produzieren , das ist ihreAusgabe , und die besorgt sie gründlich,
Aber ist denn der eine so vollkommen , daß er sich nie umeine Formel verrechnen kann ? Ist wirklich der Gedanke einGott , der durch alle Welträume weht , ehrfürchtig betrachtetin der Stimme seiner Niederschrift?

Der junge Ingenieur geht vom Fenster weg, ES ist ihm soschwül in seinem Arbeitszimmer , die Regale und Tische, siedrohen ihn in ihrer Enge zu zermalmen . Die Maschine ist dererste Beweis seines Könnens , doch es muß die fertige Ma¬schine sein!
Die fertige Maschine, hahahal

- Da unten im Werk schwingen die Planscheiben , da untenmacht der Stößel seine sauberen Flächen und Schrägen , nagtdie Fräsmaschine mit ihrem harten Gebiß Zahnräder überZahnräder und Nuten in blitzblank gedrehte Wellen , Allesist feinste Präzisionsarbeit ! Zum Teukel mit diesem dum¬men , Produktiven Fleiß ! Da schallt er das Werk seiner Ge¬
danken . Peter Tenns , da schasst er schon, du , junger , ängst¬licher Kop >! Warst du nicht iroh , als man dir Ausgabengab . warst du nicht glücklich erst , daß die Fabrik deinemGedanken Form geben wollte ? Angst , Angst vor der Fabrik!Hahaha ! Angst vor diesem stupiden Fleiß , der da schasst,Sumpf , stumpf , wie der Ochs vor dem Pstugl

Tenns ging in die Fabrik,
Wenn sie ihn schon schlug, so wollte er wenigstens denRücken vor ihren Schlägen beugen . So groß war seineFurcht vor den Resultaten nun wieder nicht daß er diesestumpfe Kraft floh . War sie schon wie ein Ochs vor demPilug , so wollte er wenigstens die Zügel führen und denSlerz fest in die Hände nehmen . Eine gerade Zeile , darauskam es wohl an , eine gerade Zeile ! Und wenn das Tier ausvie Seite trat , dann mußte er es herumreißen mit einemharten Griff.

Iloberall schafften sie schon an seiner Maschine . Im Fräs-saal , bei den Tischhobeln Gewindeschneidern und Drehern.Tenns stand beim Anreißer und sprach mit ihm . Der HoblerLaglang kam aus einem Wald von klatschenden Treibriemenund stand dann , ein wenig verlegen , neben dem jungenIngenieur , In seiner Hand wog ein schweres Schieberstück.
„Verzeihung , Herr Ingenieur !"
Tenns sah ihn fragend an . „ Was gibt 's Taglang ?"
„Mit dem Schicberstnck scheint etwas nicht zu stimmen.Der dazugehörige Schlitten hat nach der Zeichnung eineSchrägenleiste von 45 Krad , aber der Aufsatzschicbcr eineSchragcnangabe von 48 Grad ' Mein Nachbar Gränzte arbei¬tet den Schlitten , ich warf einen Blick in seine Zeichnungund wurde stutzig, ob da nicht irgendein Fehler vorliegt —"
„Bringen Sie sofort die beiden Zeichnungen !" sagte Tenns,Der Hobler eilte auch schon davon und kam nach wenigenSekunden zurück. Der Ingenieur verglich die Zeichnungen:
„Natürlich , Mensch ! Ein ,Fehlerl Der Schieber wird nichtbearbeitet , Taglang , nicht eher , bis neue Unterlagen da sind.Ich spreche sofort mit dem Konstriiktivnslciter !"
Tenns legte die Sand an ! die Schulter des Eiscnhoblers
„Gott sei Dank , Taglang ! Ich bin eine große Sorge los,eine mächtige Sorge ! Sie ist doch nicht wie ein Ochs vordem Pslug , die Fabrik ! Ich glaube , ich kann wieder glücklichsenil"
Taglang wußte nicht , wie der Ingenieur das gemeint hatte,er lachte nur ein bißchen , nun ja , und ein achtungsvollesKopfnicken folgte . Dann nahm er beim Anreißer ein neuesArbeitsstück vom Tisch und ging wieder in den Wald vonTreibriemen , seiner Maschine zu.
Er iühlte nur , wie der Blick deS jungen Ingenieurs nochlange auf ihm ruhte . Es war ein Blick, der das GesichtTenns wieder ruhig machte . Der Schatten eines quälendenGedankens war erloschen im stolzen Bewußtsein der Totlache,daß die Fabrik mitdachte an seinem Werk und nichr nur blindproduzierte , was die Lichtpause ihr vorlegte-
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Ihr « Verlobung geben bekannt

Anneliese Henke

Dolf LVerner
8. Z. Uffz. in einer Art.-Abtlg. im Westen

Bremen Leliesterbeich 89
Breitenbachhos 23 b

3. März 1940
Kein Empsang

_>

^Ihre Vermählung geben bekannt
Hugo Tiuiberg

Gertrud Timberg
geb.  Suling

Bremen, den 2. März 1940
Am Wall 162 ^

- Kleines , altbek.
° ^ - . - - > Weih -, Woll-

und Knrzwarcn-
Gcschäst

an gut , Lage der
westlich. Vorstadt.
Günstige Beding.
Ofs. unt . S 8993

Ihre Kriggstrauung  ge¬
ben bekannt

Heinz Döhrs

Gdiih Döhrs
geb. Jska - Holtz

Huchding, 2. März 1940.
Ovid .meld . Sie sich!
umgeh . Bremen,!
Hauptpostlag . 9.

Heute , 19'/- Uhr , wurde unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Ellthllrim Schmidt
geb. Schmal

im 78. Lebensjahre in die ewige Heimat ab¬
gerufen . Sie dars nun schauen, was sie ge¬
glaubt.
In tieser Trauer:

Hermann Erotewold und Frau,
Minna , geb. Schmidt
Arthur Schmidt und Frau,
Mariechen, geb. Kohl
Hermann Eickriede und Frau,
Elfe, geb. Schmidt
K Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 29. Februar 1949
Kolbergcrstraße 21.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Dreher . Lehnstedter Straße.
Die Beerdigung findet am Montag , 4. März,
11 Uhr , aus dem Buntentors -Friedhos statt.

Ein hartes Schicksal nahm mir meinen
lieben, unvergeßlichen Mann , unseren
treusorgenden Papa , Sohn, Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Brnning
im Alter von 33 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen, in tiefer
Trauer:

Luise Vrüning , geb. Earbers
Edith Vrüning

Bremen , den 29. Februar 1940
Kattenturmer Heerstraße 31.
Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 10 Uhr, von der Kapelle des
Vuntentors -Fricdhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Nach einem rastlosen, arbeitsreichen Leben
ist heute plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau und Lebenskameradm, unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester, Frau

Hemme Schreiber
geb. Vierwirth

im Alter von 68 Jahren für immer von
uns gegangen.
In tieser Trauer:

Oscar Schreiber
Käte Schreiber
Friedrich Köhn und Frau,
Elisabeth , geb. Schreiber
Georg Schreiber und Frau,
Else, geb. Varth
Albert Schreiber und Frau,
Lieschen, geb. Jansen
und 5 Enkelkinder.

Bremen und Duisburg , 28. Februar 1940
Alter -Heerweg 5
Etwaige Kranzspenden nach Beerdignngs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstraße 39, erbeten.
Die Trauerscier sindct am Sonnabend , dem
2. März , um 15.39 Uhr , in der Oslebshauser
Kirche statt.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß erlöste ein sonst«
Tod die Leiden meiner un¬
vergeßlichen , lieben Frau,
meiner Kinder treusorgenden
Mutter . Schwester , Schwäge¬
rin und Tante
Karoline Schüler

geb. Eickhoff
im 55. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Albert Schüler und Kinder.
Bremen . 29. Februar 1949
Friesenstraße 11.
Die Ausbahrung ist im Be-
«digungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 199, ersolgt,
wohin zugedacht« Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Tranerseier findet am
Montag , 4. März , vorm.
9 Uhr . in der Kapelle des
Osterhvlzer Friedhoses statt.

Am 27. Februar ist unsere
geliebte , treue Mutter und
Großmutter , FrauAnna Weber

geb. Westphälinger
im säst vollendeten 89. Le¬
bensjahr sonst entschlossn.
In tieier Trauer:
Frau Elisabeth Henning,
geb. Weber
vr . meil . W . Noscmcher und
Frau , Adele , geb. Weber
Heinrich Weber und Frau,
Clara , geb. Häuser
Else Roscmehcr
Nr . meä . Hans Christian
Rosemeher und Frau . Ilse,
geb. Koch
Nr . i>l>l>. kläre Weber
Bremen , St . Jngbert , Berlin,
1. März 1919.
Die Trauerieier hat aus
Wunsch der Entschlafenen in

Stille stattgefunden.

^ lio
.

GelM HauM oder Aus
Sofortfinanzierung möglich
Sie ^haben Gelegenheit,

«onnabend,  den 2. März , 12 bis 18 Uhr,
«onntag.  den 3. März , 10 bis 18 Uhr.

„Museum", Domshof, 1. Etage,
in unseren Beratungsstunden kostenlos«
Auskunft über alle Fragen der Eigenheim-Finan»
zierung zu erhalten . Eingehende Erläuterungen des
neuen Tarifs durch unseren Bezi.rksleiter, Vorlagevon Bauplanen usw.

Deutschlands größte Bausparkasse

in Ludwigsbnrg-Wiirtt.
Bisher schon für über 26 200 Eigenheimverträge 327 Mil¬
lionen Reichsmark bereitgestellt.

Am 28. Februar 1940 verschiedim 73. Le¬
bensjahr unser früheres Eefolgschaftsmit-
glied, Herr

Meirich Schmers
Das Andenken dieses pflichttreuen und be¬
währten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

der

Bremer SircheMhilA. 8 .
Bremen, den 1. März 1940.

^omilien ünreiyen
„Sremer 2eilun^

Am 28. Februar verschied nach längerem
Leiden unser Gefolgschaftsmitglicd, die

Arbeiterin

Natalie Frank
im 44. Lebensjahre.
Wir verlieren in der Heimgegangenen
eine gute Arbeitskameradin . Wir werden
ihr ein gutes Andenken bewahren.

Bremen, den 1. März 1940.

Betriebsführung u . Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt. Ges.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Ilse Böthe
Bernhard Böthe und Frau
Siegfried Böthe und Frau.

Bremen -St . Magnus , im März 1949.

Statt Karten
Da es mir nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken sür die herzliche Teilnahme und
überaus großen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines guten Mannes , sage ich aus
diesem Wege allen im Namen sämtlicher An¬
gehörigen meinen herzlichsten Tank,

Frau M . Westphal.
Bremen -Degesack, den 1. März 1949.

Nach einem arbeitsreichen
Leben ist gestern plötzlich und
unerwartet liebe
Schwester , Tante und unsere
liebe Hausgenossin,

Charlotte WaguerNwe.
geb. Myler
aus Weimar

im 71. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen.
In tieser Trauer:
Frau Emma Puschke Wive.
und Sohn
Familie Wilhelm Schling«
und Kinder.

Bremen , 1. März 1940
Schloßparkstraße 8.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut von
C. Bock, Albrechtstr . 34.
Die Trauerfeier findet am
Montag , T9 '/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

familien - Hruckscichen

vremer  Zeitung

M

l

AinÜ . LsIcclluitrnaeliiflLFSn

Anordnung
betreffend Höchstpreise für Speisekartosfeln

für die Monate März und April 1949
Aui Grund des Gesetzes zur Durchführung des Bierjahresplans —

Bestellung des Reichskommissars sür die Preisbildung — vorn 29, Okto¬
ber I93K lRGBl . I L . 927) und der 1. Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Ausgaben und Befugnisse des Reichskommissars sür die
Preisbildung vöm 12. Dezember 1936 (RA . Nr . 291) wird sür das
brcmische Staatsgebiet folgendes angeordnet:

I . '
Für die Abgabe von Speisekartosfeln werden sür die Monate März

pnd April 1949 folgende Höchstpreise festgesetzt:
- sür weiße, rote und

blaue Speisekartosfeln
je 59 kx-

I . Grotzhandelshöchstpreise : -SS»«
Bei Abgabe durch den Versand¬

verteiler bis zu . 2,85
Bei Abgabe ab Bahnwagen od. Lager

bes Empfang - verteilers bis zu 3,29
Bei Lieierung irei Lager des Klein - .

Verteilers durch den Empiangs-
verteiler bis zu . 3,99

Bei Lieierung srei Keller des Ver¬
brauchers . 3,59

II . Kleinhandelshöchstpreise
Bei Lieferung ab Verkaufsstelle des

Kleinverteilers bis zu . . . . 3,59
Bei Abgabe von 5 ks durch den

Kleinverteiler . 0,41

sür gelbe
Speisekartofseln

je 59 Kx

3,15

3,50

3,69

3,80

3,89

0,44

Ausgabe der Zusatzkarten
sür Schwer - » . Schwerstarbeit«

und Zulagekarten
für Lang - und Nachtarbeiter

Die Betriebsführer werden
aufgefordert , die sür den näch¬
sten Versorgnngsabschnitt gel¬
tenden Znsntzkarten sür die in
ihrem Betrieb als Schwer - und
Schwerstarbeit « anerkannten
Gesvlgschaftsmitglicdcr sowie die
Zulagekarten sür die als Lang-
und Nachtarbeiter anerkannten
Gefolgschaftsmitglieder beim Er-
nührungsamt , Abt . 8 , Bremen,
Breitenweg /gegenüber d. Bade¬
anstalt ), Zimmer 22, ab Mon¬
tag , den 4. März 1949, in
Empfang zu nehmen.

Bremen , den 1. März 1949.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen,
Abt . 8.

Holt der Kleinverteiler die Kartoffeln vom Erzeuger , Versand - oder
Empiangsverteil « ab . so darf er zu den sür diese Handelsstulen lestge-
setzten Preisen nur einen Aufschlag von höchstens L2»« —.39 je 59 sts-
hinzurechnen . Werden dem Kleinverteiler aber die Kartoffeln frei Lager
qeliesert . so betrügt der hochstzulässige Aufschlag -̂ -4/ —,29 je 59 st<r.
In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengen unter 59 ein Zuschlag
bis zu -K»« —,06 je 5 ku berechnet werden . Weitere Zuschläge bei Ver¬
käufen unter 5 leg sind nicht berechtigt . Bei Lieferung srei Keller des
Verbrauchers darf der Kieinverteiler einen Transpcwtziischlag von

—20 je 50 kg- berechnen , sofern die von dem Kleinverteiler zu lie¬
fernde Menge nicht mehr als 250 Ire beträgt.

Ergibt bei Abgabe von Mengen unter 5 ks > der Rechnungsbetrag
im Einzelsall Bruchteile von Neichspsennigen , so ist nur bei Betrügen von
^4 eH/ ai. fwärls abzurunden . Die Ausrundnng darf aber erst beim End --
bctrag vorgenommen werden . !

II . j
Beim Derkaul von Speiiekartosieln durch den Erzeuger an den

Verbraucher dürfen lalls die Kartosseln vom Verbraucher beim Erzeuger
abgeholt werden , die durch die Verordnung über Erzeugerpreise sür Speise-
kartosseln . Futterkartoiseln und Fabrikkartosfeln im Karloiselwirtschafts-
jahr 1939/49 vom 15 August 1939 festgesetzten Erzeugerpreise

1. für Weiße, rote und blaue Sorten . . . . 2,65 -K.«
2. für gelbe Sorten . . . . . . .2,95 -K»«

nicht überschritten werden . Für Lielernng srei Wohnung des Ver¬
brauchers und bei Abgabe auf dem Wvchenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens —,56 je 50 kx zu den Erzeugerpreisen
hinzugeschlagen werden.

III.
Der Dersandverteilerznschlag beträgt -A»« —.29 je 59 stx und ist in

den festgesetzten Höchstpreisen enthalten . Er darf weder über -, noch unter¬
schritten werden.

IV.
Für nachstehend genannte Kartoffelsorten dürfen zu den unter

Zifser I und II genannten Abgabepreisen folgende Zuschläge gefordert
werden:

s > für „Königsberg « Blaublanke " und „Weißblanke " bis zu RM . 1,—
je 59 kx zu den Preisen sür weiße rote und blaue Sorten.

d) für „Iuli (Nieren )". „Sieglinde " . „Viola ", Königsberg « „Gelb-
blanke " und „Kuppinger " bis zu NM . 1.— je 59 kir zu den
Preisen sür gelbe Sorten.

ist sür „Frühe Hörnchen ", „Tannenzapfen " (Rote Mäuse ) und „Eise-
ler Platte " bis zu RM . 2,— je 59 ks zu den Preisen sür gelbe
Sorten

Wer den Preis sür die Sondersorten beansprucht , hat den Nachweis
zu führen , daß es sich um diese Sorte handelt . Der Kleinhandel ist ver¬
pflichtet , diese Sotten deutlich zu kennzeichnen.

V.
Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird

nach der Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwider¬
handlungen gegen Preisvorschristen vom 3. Juni 1939 bestrast.

VI.
Diese Anordnung tritt am 1. März 1949 in Kraft.
Bremen , den 29. Februar 1949.

Der Senator für die Wirtschaft als Preisbildungsstelle.

Kohlcnberatnng
Da die Inanspruchnahme der

mit der Kvhlenberatung beaus-
tragten Außenstellen in den
letzten Tagen nachgelassen hat,
werden die Gcschästsstunden für
die Kohlenberatung ab sofort
wie folgt festgelegt:

Montags bis freitags von
9 bis 12 Uhr und 16 bis
19 Uhr:

sonnabends von 9 bis 13
Uhr.

Sonnabendnachmittags und
sonntags sind die Kohiepbera-
tungsstellen künftig geschlossen.

Bremen , den 2. März 1.949.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

Unter dem Viehbestände von Erich
Lampe , Osterholz , Doristraße 3, ist
die Maul - und Klauenseuche ausge-
brochen . Das Gehöst ist gesperrt.

1. 3. 1949. Der Polizeipräsident.

Nr . 25, Albert Haake Nr . 39 und
Lüdcr Wischhusen Nr . 32.

Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men habe ich wieder aufgehoben.

1. 3. 1949. Der Polizeipräsident

- In folgenden Gehösten ist die Maul-
und Klauenseuche erloschen:
1. Oberneuland : Christian Wagschal,

Alte Weide 29, und Wilhelm
Kaars , Oberneulander Hecrstr . 72

8. Bremen -Mittelsbüren : Hermann
Krest Nr . 7, Hinrich Brünjcs
Nr . 9, Johann Warnten Nr . 18,
Albert Haake Nr . 29, Georg Loose

« LmtUek « W?
-Äs

WiiLtaatsrtksatsrii « '
^ M WllW . DI8  8MW . 10 . IMr

, d4o., 1Y.ZO Uhr, St.-^ nr. 8. Vorst. Gr. kicislio. vi .,
> l - .ZO' Uhr, Veranstaltungsring bsr l-U., l. kg . L. Vorst.:
, Oberst Viktoria Kossi. d4i., 1- .Z0 Uhr , d/littwoch Gr. 6:
» vor isnc ! «ks, ISeksinr . 0o., 1L.Z0 l )lw, vonnsrstsg
^ Sr . 8: Oberst Vittorio Korsi. kr., 1L.Z0 Uiir, b!8.Ku !tm-
, gsm .: vsr Siberpolr . Sb«I., 15  Utir, öttsntlictis Vorst.
» ru kleiner , preisen : Wilhelm 7sII. Sbrt. 1Y.Z0 Utir,
^ Sonnsbsnci Sr . 8: In neuer kinswciisrring !: vsr Kosen-
, ksvslisr . Sonntag , 15  lstir , 8t.-Hnr. 8. Vorst. Sr . 8:
» loses . Sonntag , 19 .Z0 lltir , 6rs !tsg -p!strm, : kirlslio.

« i

kakrpianänelerung
ouk ele ? / ^ utodurlinis Vegsrock - Lurg

Sonn - unrt kesttsg»

Der bistisr sustsiisncls Wagen sb V^'gsssclc 204-l )br
ab 8urg 21̂ 9 ^

wirci sb Z. Z. 40  wieder eingelegt.
Vrsmvr Vorortdsknvnv. m. d.

W Heute , 19.39 Uhr , Sonnabend
M Gr . Ä End « unges . 22 Uhr
^ In neuer Einstndierung!

L vL81 . SNÜ Ü88 l . sckkiii8
M Operette von Fr . Hehar
^ Sonntag , 15 Uhr , Veranst .-Rq.
Z der HJ ., II . Rg . 5. Borst.
W und freier Kartenverkauf
LÜdsrst Vittorio Kv88i
M von E . Kahn
W Sonntag , 19.30 Uhr , Donners-
M tag , Er . U
L 0s8l .snä rie8l .LciieIn8
»-
A Sonnabend , 9. März , 15 Uhr,
^ öffentliche Vorstellung
« Kleine Preise : RM . 9,35—2.79
» Schülerkarten : RM . 9,45—1.95

F / « OKI « .

von 1- bis ! vkr clsr

^ lii'. Iisrüsü 'iil!
Sonntag

Ä konrert unö Isnr
SckisÜrisncl . vsr u. keoslbskn

^Hinter ctunklsn lsnstsrn
liebt  unct leben!

» . . .  Keule -aüe - rci -

LonnsdSncß , 2 , hßsrr

Irn grollen 8ssl

öremens gröktsr

MMplkME
Verkauf von Nutzpserden

Nach der Anordnung des Beauf¬
tragten des Reichsnährstandes sür
den Verkehr mit Pferden vom 29. Fe¬
bruar dürfen Nutzpserde nur verlaust
werden , wenn sür das Pferd eine
Pscrdekartc mit Angabe des Ver¬
kaufspreises vorhanden ist. Der Ver¬
kauf von Nutzpserden darf nur au
Juhaber Vvu Tringlichkeitsbescheiui-
gungen oder an Pscrdeverteiler er¬
folgen.

Pferdekarten und Dringlichkeits-
bescheinigungen sind bei der Kreis-
bauernschaft , bei gewerblichen Fuhr¬
unternehmer , bei mir zu beantragen.

Ausgenommen von dieser Rege¬
lung sind Pserde , die unmittelbar
durch die Wehrmacht angekauft oder
vorkaust werden.

Der Wortlaut der Anordnung kaun
bei mir oder beim Kreisbauernsüh-
rer eingesehen werden . Verstoße ge¬
gen die Anordnung werden mit
Ordnungsstrafen empfindlich bestrast.

Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoho.

I . V. <>gez.) : En gelle.

Verdingung
Die Lieferung von 6999 m" B u s ch

für das Wasserstraßenamt Weser-
münde soll vergeben werden.

Die Verdingungsuntcrlagen sind,
soweit der Vorrat reicht , gegen Ein¬
zahlung von RM . 9,59 beim Wasser-
straßcuamt erhältlich.

Wasserstraßenamt Wcsermündc -M
Deichstr . 1.

Begabtensörderung
sür das Schuljahr 1949

Mir stehen sür das Schuljahr 1949
in beschränktem Umfange Mittel zur
Begabtensörderung znr Verfügung.
Aus diesen Mitteln kann begabten
Kindern solcher Eltern , die nach
ihren wirtschaftlichen Verhältnissen
nicht in der Lage sind, das Schul¬
geld sür die städt . Mittelschule auf¬
zubringen , eine Schulgeldbeihilse
bzw. Schulgcldermäßigung gewährt
werden . Entsprechende Anträge sind
bis zum 9. März 1949 dem Unter¬
zeichneten einzureichen . Spätere Ge¬
suche können für das Schuljahr 1949
nicht mehr berücksichtigt werden.

Bassum,  den 29. Februar 1949
Der Bürgermeister.

llsuts , Sonn- bsnck, 16 llkr
tsusvslksult)

Heule , Sonnsdsnck , 16 Udr O
Sonnlaa : 16 1)6, 0
Sselipisl fiiscliick 0No klecker

Si8msi ck8 Slurr
Lonnlsg : 16 Obs O«sri III. unä Anna

von ttrttorroick
(Osilis pssiss)

^onlsg : 14 . v . v . v»ari III. unü Lnna
von örttorroick

Visnrtsg : 14 . 8o .-vi . V
Ssrispisi krlscirick Otto kiscksr

Vi8msrck8 8iurr
Süro iLt von 1Z' /r bis 20 vkr uncl
cüs i<258s dlsibi Ljuiettgsttenci

geöffnet.

OsLellscksilslanr u . Isnivoriükrungsn
ttsule sb 1- Ukr bis 5 vkr

« « ut«  unci 8 onn »sg,ad 19  l -Itic
Im k?sst 3iuan 1

^ Ossellscllsktslsnr ! ^
Sonntsg,  nacrlimIilOLS

vilterksltullgs Ikonssrl

Konto

Lsginn 20 Utu kncls 5 Utic

8s splsll clsr neue
vsrstZrlrte Orcksrtsr

»o « L«

IM lunnsl stimmungrbSirisb

uricl LonMsg sb 13 Ukr

im NNsn örsuksus
Sonntag sb 11  bis 14  Utu

llildotsnnit 80798

dtskrere

^slergeliilken
aus sofort.
Heinr . W. Lankenau»
Richtweg 23.

> ^um 1, ?spri>: vroi >

stelirlinges
A ISchriftseker A
» IVuchdrucker »
jj tvffsetdrucker jj
IVt Sofort vorstellenm.Ieugn. /Vi

« Sroßdruckerei 8
» K.M. Kauschild »

Aeuntil. rsukerer t4s«!cken
gesucht f. kl. Eeschästshaushalt
mit 1'/-jähr . Kind . Familienan¬
schluß. Evtl . Pslichtjahrmädchen.
Frau Henschcl, Lahnstraße 13 a.

ttausranssstsllls
für ' /, Tag.
Rülander , Horndrogerie
Bremen -Horn , Leh« Hcerstr . 23

Parkett
schleift maschin.
G.A.Papenhausen
Er .Johannisst .I69

Rui 5 39 85

krel88kLt

Heute pünktlich
19'/- u . 21>4 Uhr
großer Preisskat

Müller,
Vcgesackerstr .43/45
Preisskat 8 Uhr

Nicocndarp,
Altenweg 3

knielken

Sucko
»141880.

bei monatlicher
Rückzahlung.

Aug . u . V 52 113

Tüchtige

HkiWgl!
für Kontore.
Ang . unt . B 8977
« » » « » » » « » »

Vorloton Vskkaul

Bernsteinkette
Donnerstag verl.
Geg. Bcl . abzug.

Dorckstraßc 58

Lionnann
hat eiserne Regen¬

tonnen.
Duckwitzstraße 1.
Rus 5 19 47/48

068Lkäft8Üb6i ' NaIstMS

Die seit Isbersiintsn  bekannten

Ikrixlin « /

knochenstsuerstisks 4-5 Kot 2 58 71

übergebe ich mit clsm dsutigsn läge
Kisrrn Wilhelm ösrtrsm.  Ick bsnks
allen meinen treuen prsunctsn uncl
Gästen kür ciss mir ln.-Isngsn lahrsn
srv l̂sssns Wohlwollen unct bitte clsr-
sslbs such auf meinen dlschkolgsr
ru übertragen.

fAisrsI ^ tgston

Ich bitte , mein junges Unternehmen
freundlichst ru untsrstülrsn.

VVi' Ihslm Sssti -LM
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